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Bromberger Tageblatt 


wenn auch für den Kanzlerpoſten der Borſitzende der 
Zentrumsfraktion Brüning genannt wird. Dieſes Kabinett 
wird ſich rieſigen Aufgaben gegenüberſehen. 

Für den Staat und das Volk iſt über dieſe nächſte Zu⸗ 
kunft hinaus die Frage geſtellt: wie kann dieſes Syſtem, 
dieſe in zehn Jahren bereits vollkommen abgenutzte Form 
von Parlamentarismus, der zum Tragen großer Verant- 
wortung unfähig ift, neu geſtaltet werden, wie kann eine 
neue Staatsautorität gebildet werden? Der Ge- 
danke der reinen Mehrheitsdemokratie iſt in ganz Europa 
im Abwirtſchaften begriffen, die Aufgaben, die in dieſem 
abſinkenden Europa geſtellt find, find zu ſchwer und zu um⸗ 


Hindenburg⸗Kabinett? 


Doung⸗Plan und innerpolitiſche Neubildungen 
in Deutſchland. 


Aus Berlin wird uns von beſonders gut unter- 
richteter Seite geſchrieben: Fa 
Nicht nur in außenpolitiſcher Hinſicht iſt durch 
die Annahme des Poung⸗Plans ein Abſchnitt der deutſchen 
Politik erkennbar geworden, auch der innerpolitiſche Zuſtand 
Deutſchlands ſteht, das haben die letzten Wochen gezeigt, 
im Zeichen bedeutſamer Wandlungen. Die Parteien 
kriſe, die ſeit zehn Jahren im Gange iſt, iſt nun, vor der 
ſchwerſten Entſcheidung ſeit Verſajlles, derart ſtark in Er⸗ 
ſcheinung getreten, daß bis tief in die Reihen der Linken 
hinein unter den für die Parteien Verantwortlichen eine 
Art Ratloſigkeit herrſcht. Es hat ſich erwieſen, daß die 
Parteien in ihrer jetzigen Starrheit und in ihrem Neben⸗ 
einander, das kein Miteinander iſt, gänzlich unfähig ſind, 
Führung zu ſchaffen. Über den Poung⸗Plan und feine Vor⸗ 
züge oder Nachteile gegenüber dem Dawes⸗Plan wird man 
ſich völlig einer Meinung fein. Aber darüber, daß ſowohl 
Young-Plan wie Polenvertrag bei beſſeren innerpolitiſchen 
Vorausſetzungen ganz anders ausſehen könnten, daß die 
Parteien bei der Vorbereitung und Durchführung der Ver⸗ 
handlungen ſchwer verſagt haben, davon iſt man bis zur 
Linken hin überzeugt. Man iſt der Verantwortung ſolange 
ausgewichen, bis nichts mehr zu ändern war. Man hat, 
während alle anderen Sachverſtändigen in Paris Exponen⸗ 
ten ihrer Regierungen waren, die deutſchen Sachver⸗ 
ſtändigen zu Trägern der politiſchen Verantwor⸗ 
tung gemacht und damit den Reichsbankpräſidenten Schacht 
in einen Konflikt der Pflichten und Zuſtändigkeiten ge⸗ 
bracht, der ihn, leider in einem politiſch unwirkſamen 
Augenblick, zum Rücktritt zwang. Man hat, namentlich in 


Warſchau, 17. März. (Eigene Meldung.) In Ausfüh⸗ 
rung des nach der letzten Sejmſitzung gefaßten Beſchluſſes 
des Kabinettsrats hat ſich Miniſterpräſident Bartel am 
Sonnabend vormittag zum Staatspräſidenten begeben, um 
ihm das Demiſſionsgeſuch des Kabinetts zu überreichen. 
Die Konferenz dauerte eine halbe Stunde. Es fiel allge⸗ 
mein auf, daß, nachdem Profeſſor Bartel das Schloß des 
Staatspräſidenten verlaſſen hatte, kein amtliches Commu⸗ 
nigus über dieſe Audienz erſchien. Dieſer Umſtand gab zu 
verſchiedenen abenteuerlichen Gerüchten Anlaß, die höchſt⸗ 
wahrſcheinlich dazu führten, daß in den ſpäten Abendſtunden 
eine amtliche Verlautbarung über die Audienz Bartels 
beim Staatspräſidenten veröffentlicht wurde. Darin heißt 
es, daß Miniſterpräſident Bartel dem Staatspräſidenten das 
Rücktrittsgeſuch des geſamten Kabinetts wohl überreicht hat, 


e N De * 5 1 ollen. [ wobei aber der Staatsvräſdent ſeine Verwunderung 
dete Tatſachen ſtellen laſſen. Man hat von ſeiten darüber zum Ausdruck gebracht habe, daß der Sejm eine 


Regi⸗rungskriſis in einer Zeit heraufbeſchworen Hat, da die 
Urbeiten am Staatshaus ch nicht en 
find und daß in Anbetracht deſſen ein er 
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praktiſch in die Geſtaltung des Reparationsproblems ſpwoßl 
in Paris wie im Haag einzugreifen, man hat, da man mit 
dem Volksentſcheid beſchäftigt war, dem Polenvertrag erſt 
Nufmerkſamkeit geſchenkt, als er jo gut wie fertig war. Als 
dann der Reichstag mit den fertigen Geſetzentwürſen ſich zu 
beſchäftigen hatte, bekamen es die Regierungsvar⸗ 
teen mit der Angſt vor der Verantwortung. Das Zen⸗ 
trum ſtellte ſeine bekannte Forderung auf: es werde für 
die Gefeg. nur ſtimmen, wenn vorher die finanzpolitiſchen 
und ſteuerlichen Unterlagen für die Durchführung des 
Moung⸗Planes geſchaffen würden. Der Zweck dieſes An⸗ 
trages war. die Sozialdemokraten zu hindern, nach 
der Annahme des Poung⸗Planes die Verantwortung für 
ſeine Durchführung auf die anderen Parteien abzuwälzen. 
Die Forderung des Zentrums ſtieß ſofort auf Schwierig⸗ 
keiten bei der Deutſchen Volkspartei, die. das 
Finanzprogramm ihres eigenen Miniſters Moldenhauer 
ſchroff ablehnte. Außerlich aing der Streit um fehlende 
hundert Millionen für die Arbeits loſenverſicherung, über 
deren Aufbringung man bis zur Stunde nicht einig iſt. 

Der Ausweg, den die Parteien fanden. entſprang 
aus ihrem Bedürfnis, ihren eigenen inneren Schwierig⸗ 
keiten auszuweichen. Es wurde alſo verſucht, die Ver⸗ 
antwortung auf den Reichspräſidenten ab= 
zuſchieben. Die Rechtsoppoſition verlangt von 
ihm, daß er die Geſetze nicht unterzeichne, ſondern 
zum Volksentſcheid zurückgehen laſſe, obwohl der Ausgang 
eines tolchen Volksentſcheids nicht zweifelhaft war. Die 
Regierungsparteien wiederum verſteckten ſich 
regelrecht hinter der höchſten Stelle des Staates. Das Zen⸗ 
trum erklärte ſich zum Ja⸗ſagen bereit, nachdem der Reichs⸗ 
präfident ſich dafür verbürgt hatte, daß er mit allen ver⸗ 

faſſungsmößigen Mitteln. alſo notfalls auch unter Ausſchal⸗ 
tung des Parlaments, die vom Zentrum geforderte Finanz⸗ 
reform, die das Gleichgewicht im Etat herzuſtellen hat, 
durchführen werde. Damit iſt die Autorität des Reichs⸗ 
präſidenten in einem Maße in Anſpruch genommen, das der 
Staatsautorität ſelbſt keinesfalls nützlich ſein kann. 

Im Sinne des Aufrufs, den Hindenburg in der 
ſchwerſten Stunde ſeiner bisherigen Amtsführung an das 
deutſche Volk hat ergehen laſſen, und den kein Deutſcher ohne 
Erſchütterung leſen kann, muß nun in der Tat der Streit 
um den Houng⸗Plan, auch der übliche Kampf um die Frage: 
wer ift ſchuld? zurückgeſtellt werden hinter der Aufgabe alle 
Kräfte für die innere Neugeſtaltung des Reiches, 
vor allem ſeiner Finanzwirtſchaft und feiner Fü h⸗ 
rung zuſammenzufaſſen. Das wird nicht leicht ſein, mög⸗ 
lich, daß die Parteien unter dem Druck der Auflöſungs⸗ 
drohung oder der Ausſchaltung des Parlaments ſich noch 
einigen. Das aber würde für die Parteien der Mitte, zum 
mindeſten für die Deutſche Volkspartei und die 


könne, wenn das Staatsoberhaupt ſich mit Marſchall Pil- 
ſudfti als der Perſönlichkeit, die in der Leitung der Staats⸗ 
angelegenheiten die länaſte Erfahrumng hat, ins Einverneh⸗ 
men geſetzt haben werde. Für 9 Uhr abends wurde der 
Miniſterpräſident zu einer Konferenz in das Belvedere ge⸗ 
laden. \ ö ’ \ 

So weit die amtliche Mitteilung. Preſſevertretern 
wurde zur gleichen Zeit mitgeteilt, daß im Laufe des Abends 
und der Nacht keine weiteren Schritte der maßgebenden 
Faktoren zu erwarten ſeien. Damit wurde zu verſtehen 
gegeben, daß die Rücktrittsgeſuche vorläufig 
nicht angenommen werden und daß Marſchall Pil- 
ſudſki einen Beſchluß faſſen werde, um einen Ausweg aus 
der Lage zu finden, die ſich aus dem Mißtrauensvotum 
gegen den Arbeitsminiſter Pryſtor und der Stellung⸗ 
nahme der Regierung dazu herausgebildet hat. Jedenfalls 
bleibt das Kabinett ſo lange im Amt, bis die Abſchieds⸗ 


geſuche unterſchrieben und verdfientligt find. 


Dieſes Communiqué iſt von ungewöhnlicher 
Art, wobei die Ungewöhnlichkeit gewollt zu ſein ſcheint. 
Es hat auf die politiſchen Kreiſe einen ſtarken Ein⸗ 
druck gemacht und wird als ein Anzeichen dafür kommen⸗ 
tiert, daß in der gegenwärtigen Kriſe die Initiative 
des Marſchalls Pilſudſki in höherem Maße 
als bei den bisherigen Regierungskriſen hervortreten 
werde. ? N a 

Auch ſonſt wird der Wortlaut des Communiqués analy⸗ 
fiert und beſonders feſtgeſtellt, daß der Präſident der Re⸗ 
publik im Konflikt zwiſchen der Regierung und der Seim⸗ 
mehrheit zum erſten Male politiſch Stellung genommen hat. 
Dieſe Stellungnahme wird von Sanierungskreiſen freudig 
begrüßt. 
wird, wird begreiflich mit größter Spannung erwartet. 

Die Präſidien einiger Sejimklubs haben Sonnabend 
nachts ihre Klubmitglieder telegravhiſch zu Beratungen, die 
am Montag ſtattfinden werden, berufen. 


Gerüchte. 


Die Gerüchte, die ſich auf die kommenden Dinge be⸗ 
ziehen, ſchwirren ſchon maſſenhaft herum. Vor allem meint 
man, aus guter Quelle erfahren zu haben, daß Marſchall 
Pilſudſti in den nächſten Tagen mit einer öffentlichen Er⸗ 
klärung hervortreten werde. Viele Beachtung fand das Ge⸗ 
rücht, wonach fetzt Oberſt Stawek, der nächſte Ver⸗ 
trauensmann des Marſchalls, an der Reihe ſei, den Auf⸗ 
trag zur Bildung des neuen Kabinetts zu er⸗ 
halten. rc 


Demokraten, eine ſehr gefährliche Belaſtung 2 7 * 
Auch das Zentrum hat mit erheblichen inneren. wie⸗ a - 
rigkeiten zu rechnen. Und ſelbſt die Sozialdemokrat ie, Preſſeſtimmen. 


die nach außen noch jo einheitlich hervortritt, iſt in dieſer 
Koalition ſehr erheblich verbraucht worden und ſebnt ſich 
nach Erholung in der Oppoſition. So iſt dieſer Koalition 
keine Innere Dauer mehr zu prophezeien. Schon die aller⸗ 
nächſte Zeit kann ein Hindenburg⸗Kabinett bringen. Es 
wirb ohne parlamentariſche Mehrheit regieren und dem 
Weſen nach aus Nicht⸗Par N n beſtehen müſſen. 


Hier Hohn — dort Betrübnis. 

In der „Gazeta Warſzawſka“ ſchreibt der Präſes des 
„Nationalen Klubs“ Abg. Rybarſti: „Was nun? 
Das von ſo vielen Schwierigkeiten geguälte Volk hat das 
Recht, danach zu fragen Eines iſt ſicher, diejenigen, 
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| Bromberg, Dienstag den 18. März 1930. 
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die Lage bzw. das Geſuch Bartels erſt getroffen werden 


Die Entſcheidung, die Marſchall Pilſudſki fällen 


Polen eine vorzeitige Kündigung vor. 


die heute regieren, ſind nicht imſtande, die ſich vor Polen 
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lägen wird feine Gewähr übernommen : 


54. Jahrg 


faſſend, als daß ſie ohne ſcharſe Diktierung der Verantwort⸗ 
lichkeit bewältigt werden könnten. überall ſetzt ſich der Ge⸗ 
danke einer ftarfen, freilich auf die Zuſtimmung der Na⸗ 
tionen, alſo auf eine Demokratte geſtützte Führung 
zurück. Dieſem Gedanken dienen alle die politiſchen Neu⸗ 
bildungen in Deutſchland, die zunächſt auf der Rechten, 
aus konſervativen Grundgedanken heraus, entſtehen. Sie 
bedeuten ein Anzeichen dafür, daß die Dauerkriſe, die 
zwiſchen dem Abſchluß des Verſailler Vertrages und dem 
Young ⸗ Plan in Deulſchland geherrſcht hat, zu neuen 
Formen des Staatslebens, zur Bildung neuer Staatsauty⸗ 
rität gedrängt. 9 U. 


Bartels Demifſton nicht angenommen! 


Vor ein r neuen Erklärung Pitſudſtis. 


auftürmenden Schwierigkeiten zu überwinden. Sie haben 
ſchon Zeit gehabt zu zeigen, was ſie können die⸗ 
jenigen, die heute regieren, wollen nicht abgehen. Sie 
haben viele Gründe, um ſich an die Macht zu klammern, die 
verſchiedenſten Gründe, vom fanatifhen Glauben an ſich 
ſelbſt angefangen bis herab zu ziemlich gewöhnlichen Grün⸗ 
den. Es iſt klar, daß die Abſtimmung im Seim nur eine 
Etappe in der Entwicklung unſerer politiſchen Verhältniſſe, 
nur die Einleitung zu weiterem Kampfe iſt. 8 

„Wenn aber der Kampf notwendig iſt, ſo erfordert es 
das Intereſſe des Volkes, daß er nicht unnötigerweiſe in 
die Länge gezogen werde. Wenn eine Kampfregierung 
kommen ſoll, möge fie jo ſchnell wie möglich kommen.. Das 
Verſagen des Vertrauens zum Kabinett war keine fiber 
raſchung für die Faktoren, die in dieſem Augenblick über 
die Zuſammenſetzung der Regierung entſcheiden. Sie 
brauchen nicht ſo lange nachzudenken, wie ſie es vor 
einigen Monaten getan haben. Iſt doch nach jo vielen offi⸗ 
ziellen Versicherungen das Regierungslager und 


biigiplisiert und wird von jemandem alles 
e 5 
und die Miniſter er en! . Die n 


angeblich zerſchlagen, der Seniorenkonvent exiſtiert nicht 
mehr, die Parteien feilſchen nicht um Portefenilles; alſo, 
ihr Herren, bildet ſchlennigſt die Regierung. Das Land 
braucht doch eine ſtarke Regierung 2 
So höhnen die Endeken. Die Regierungsblätter da- 
gegen verhüllen mit ſchwulſtigen, diesmal von Melancholie 
umflorten Leitartikeln ſehr ungenügend ihre große Ver⸗ 
legenheit. Sie klagen über die Bosheit und den Leichtſinn 
des Sejm, der mir nichts, dir nichts plötzlich eine Regie⸗ 
rungskriſis heraufbeſchworen hätte ... Ein ſeltſamer Ver⸗ 
legenheitsſtandpunkt! Die Dinge verhielten ſich gerade um⸗ 
gekehrt. Derjenige, der aus ganz unbegreiflichen Gründen 
den Konflikt hervorgerufen hat, war doch Miniſterpräſident 
Bartel. Die Senatsrede war — nach der ausreichenden 
Erklärung, die vom Regierungsvertreter in der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion des Sejm abgegeben wurde — ſchon für 
ſich allein ein ganz irrationaler Ausbruch. Sachlich war 
ſie zwecklos, taktiſch konnte ſie nur als Auftakt zu einem 
ſcharfen Vorgehen gegen den Sejm einen vernünftigen Sinn 
haben. Der Sejm faßte die Rede auch ſo auf, was die 
Chancen des Mißtrauensantrags für Miniſter Pryſtor, die 
— wie ſich dann überraſchend zeigte — eigentlich nicht groß 
waren, erhöhte. Der zweite irrationale Schritt war die 
vorzeitige Erklärung Bartels über die Solidarität der 
ganzen Regierung. Die Endecja hätte ſich, wenn dieſe Er- 
klärung nicht erfolgt wäre, der Stimme enthalten. Dasſelbe 
hätte der „Piaſt“ getan. Jetzt ſieht man erſt, daß alle dieſe 
Intereſſeloſigkeiten an Pryſtors Sturz zuſammen mit dem 
Auskneiſen Dabſkis für den PPS-Antrag verhängnis voll 
geweſen ſein würden. Pryſtor wäre vielleicht geblieben 
und dann hätte die Linke auch Czerwinſki nicht fallen 
laſſen. Bartel hat ſelbſt mit ſeiner Solidaritätserklärung, 
die überſtürzt war, das Unheil geſchaffen. Deshalb haben 
die Stimmen der Regierungspreſſe einen ſo ſentimentalen 
Klang. i 1 

* 


Die Klärung wird heute erwartet. 7 
Warſchau, 17. März. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Laufe des geſtrigen Tages hat die politiſche Lage keine 
Klärung erfahren; es haben keine Konferenzen ſtattgefun⸗ 
den. Gerüchten zufolge, die in politiſchen Kreiſen im Um⸗ 
lauf ſind, wird erwartet, daß der Präſident der Republik 
im Laufe des heutigen Tages eine Entſcheidung treffen 
heine um die Regierungskriſis dem Abſchluß näherzu⸗ 
ringen. N 


Das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftstraktat 
2 paraphiert? 2 
Berlin, 17. März. Wie die hieſige Preſſe meldet, iſt 

das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen bereits in 

Warſchau paraphiert worden; der Text wird noch im Laufe 

dieſer Woche im nichtamtlichen Teil des „Reichsanzeigers“ 

veröffentlicht werden. : 5 2 2 
Das Wirtſchaftsabkommen ſieht für Deutſchland und für 

vox ' So iſt zum 

Beiſpiel Polen berechtigt, das Abkommen zu kündigen, 


„„ 


RW: ieren. 


falls es ſich herausſtellen ſollte, daß das zugeſtandene 
Schweinekontingent in Deutſchland, ohne daß es 
auf den freien Verkaufsmarkt zugelaſſen wird, nicht abge⸗ 
ſetzt werden kann. Ein Kündigungsgrund liegt nicht vor, 
wenn andere Urſachen dafür vorliegen, z. B. die Anderung 
des deutſchen Zolltarifs oder veterinärpolizeiliche Beſtim⸗ 
mungen, und ſchließlich die allgemeine Depreſſion auf dem 
Fleiſchmarkt. 

Deutſchland kann das Abkommen in dem Falle 
kündigen, falls die Pauſchaliſierung der polniſchen Umſatz⸗ 
teuer in der Praxis eine Differenz zuungunſten Deutſch⸗ 
lands ergeben, oder wenn die Zufuhr der polniſchen Kohle 
die Herabſetzung des Kohlenpreiſes auf dem deutſchen Markt 
zur Folge haben würde. 


Das Liquidationsabkommen 
vor der Unterzeichnung? 


Berlin, 17. März. 
findet am heutigen Montag beim Reichspräſidenten von 
Hindenburg eine Konferenz mit dem Reichskanzler, dem 
Juſtizminiſter und mit Vertretern des Auswärtigen Amts 
darüber ſtatt, ob das Liauidationsabkommen mit Polen, be⸗ 
ſonders deſſen Abſchnitt, der ſich auf die Frage der Entſchä⸗ 
digungen bezieht, angenommen werden kann, ohne die gel⸗ 
tenden Beſtimmungen der deutſchen Verfaſſung zu verletzen. 

Bekanntlich macht der Reichspräſident von der Klärung 
dieſer Frage ſeine Unterſchrift und damit das Inkraftſetzen 
des Abkommens abhängig. 


Hindenburg an die deutſchen Studenten. 


Namens einer Reihe akademiſcher Verbände und 
Jugendvereinigungen hatte unlängſt der Kyffhäuſerverband 
der Vereine Deutſcher Studenten an den Reichs⸗ 
präſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem dieſe Jugend⸗ 
organiſationen namens der Toten von Langemark 
die Bitte ausſprachen, dem Young: Plan und dem 
Polen vertrag die Unterſchrift zu verwei⸗ 
gern. In ſeiner Antwort verweiſt der Reichspräſi⸗ 
dent zunächſt auf die inzwiſchen von der Reichsregierung 
im Reichstag gegebenen Erklärungen ſowie auf ſeine öffent⸗ 
liche Kundgebung und fährt dann fort: 

„Ihnen aber, die Sie als Vertreter eine Anzahl deut⸗ 
ſcher Jugendverbände ſich in Ihrem Schreiben auf die 
Toten von Langemark berufen, glaube ich in Er⸗ 
günzung diefer meiner Verlautbarung noch beſonders ſagen 
zu müſſen, daß gerade die Erinnerung an die opfermutig 
für das Vaterland gefallenen jungen Freiwilligen der 
neuen Generation bie Pflicht auferlegt, auch ſeſbſt Opfer 
dafür zu bringen, daß deutſches Gebiet frei wird, und daß 
Deutſchland durch pflichttreue Arbeit und einigenden Zu⸗ 
ſammenhalt feiner Bürger wieder hochkommt. Darin ſehe 
ich für meine Perſon die Mahnung, die die Toten von 
Langemark für die deutſche Jugend bedeuten.“ 

* 

Die Vertreter der Jugendverbände, die am 
geſtrigen Sonntag zu einer Aktion der Jugend zu⸗ 
ſammentraten, haben ſich mit einer Eingabe an den Reichs⸗ 
Hräſidenten gewandt, er möge die Unterzeichnung des 

beutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommens 


o lange zurückſtellen, bis das letzte verfaſſungsmäßige 


Mittel eines Volksentſcheids über dieſe Frage zur 
Anwendung gekommen iſt. In der Eingabe heißt es, daß 
dieſer Schritt der Jugend keinerlei innenpolitiſchen oder 
parteipolitiſchen Beweggründen entſpringe, ſondern der 


Aberzengung, daß der Wea zur deutſchen Freiheit einzig 


über einen freien Oſten führen könne. 


Narrenſpiegel. 


Ein recht naiver Oppoſitionsverſuch gegen das Liquidations⸗ 
k abkommen und den Wirtſchaftsvertrag. 


Warſchau, 15. März. Auf Anregung des Abgeordneten 
Trampezynſki (Nationaler Klub) fand nach der geſtri⸗ 
gen Sejmſitzung eine „Zuſammenkunft der Abgeordneten 
aus dem weſtlichen Teilgebiet“ ftatt. zu der etwa 30 Ab⸗ 
geordnete erſchienen waren. Die Abgeordneten vom 
Regierunasklub hatten ein Schreiben geſandt, daß fie aus 
grundſätzlichen Riſckſichten; an den Beratungen nicht teil⸗ 
nehmen würden. Die Tagesordnung mar mit der Frage des 
Liauidationsahfommens und des WMirtſchalaab kommens 
mit Deutschland ausgefüllt. Es wurde ſchließ⸗ 
lich eine Kommiſſton gewählt, die entſyrechende 
Schritte bei den kompetenten Stellen vorbereften ſoll. Dieſer 
Kommiſſion gehören an die Abgeordneten Trampceannis 
ski. Cöadzyßſki. Racaktomift. Korfant'n und 
Kulerſki In der Anſvrache, mit der Abgeordneter 
Trampezunſki dte Verfammluna etnTettete. heikt es u. a.: 
Die Grundlage für normale Beziehungen zwiſchen 

NPachhbarſtaaten iſt die gegenſeitige Anerkennung der 

Grenzen. Wo es dies nicht gißt, muß es früßer oder 

ster zum Kriege kommen. Deutſchlond erklärt ganz 
offen, daß es unſere Grenzen nicht anerkennt, d. h., daß 
fie uns überfallen werden, Inhafd ße nur zu der herzeu⸗ 
onna gelangen, daß ſie Aahet vichts pder nicht mel ria- 

(Die Deutſchen beßhaunten genau das Wegenteil! 
D. N.) Unter diefen Bedinoungen muß man besmeiteln, 
oh fir Poren der Aßſchluß eines ſygar rein mirtſchaft⸗ 
lichen Aßfommens mit Deytichſand amneretat iſt. es ſei 


denn. daß diefes Asfommen Noten ireend meſche au ker⸗ 


aemähnltihen Vorteile bietet. Vas ß aus eintaen 
geſonderten Mhfonmten zuſammenſekende nrotefttarte Trat 
tat mist freilich nur Deutſchland (eh Norteiſe, das 
Fonte in ſeinen Waren erstickt und dem das Troriat enen 
Martt non 30 Miſlionen Menſchen erttenet. (Sind dieſe 
an Mimionen Menſchen aber auch kaufkräftia? P. N.) 
Deutichland hat dafür geinrat, daß die ſich aus dem Traktat 
für Polen ergebenden Vorteile minimal ſind. Schon 
mößrend der Verhandlungen ßaben die Deutſchen es zuwege 
geßracht, die uns hauptſächlich. intereſſſerenden Produkte, 
und zwar Fleiſch, Kartoffeſn und Getreide mit ſo ohen 
Augen zu belecen. daß die Genehmiauna zur Einfuhr dieſer 
Nrodukte aus Polen für uns keinen großen Gewinn dar⸗ 


ſtellt. [Die Landwirte auf beiden Seiten der Grenze denken 


etwas anders darüßer! D. R.) 1 
Nußdere Vorteile, die ſich für Volen angeblich aus dem 
Panidattonsahlommen ergeben und nach unſeren amtlichen 
Phantaſien den Betrag von acht Milliarden (Zloty) 
erreichen, beweiſen nur, daß man in unſeren Regierunas⸗ 
kreiſen nicht rechnen kann. Deutſchland berechnet 


ſelbſt ſeinen angeblichen Verzicht nach den im Reichstage 
gehörten Reden nur auf etwa zwei Milliarden 


Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge 


Mark. In Wirklichkeit gibt es nichts auf, außer irgend⸗ 
welchen phantaſtiſchen Forderungen. Sowohl im Parlament 
als auch in der reichsdeutſchen Preſſe wird vollkommen offen 
davon geſprochen, daß eines der Motive ihrer angeblichen 
Verzichte politiſche Gründe ſind, d. h. die Abſicht der 
Erhaltung und Stärkung (7) des deutſchen Elements 
in den weſtlichen Wojewodſchaften Polens. Man macht 
kein Hehl daraus, daß Deutſchland doch danach ſtreben muß, 
um im Augenblick der künftigen Berichtigung der Grenzen 
mit Polen auf dem wiedererlangten Gebiet bereits eine 
an ſäſſige deutſche Bevölkerung zu haben und 
nicht gezwungen zu ſein, ſie ſich erſt kommen zu laſſen, 
d. h., daß Deutſchland bereit iſt, einige Millionen Mark zu 
opfern, um in Polen eine möglichſt zahlreiche deutſche 
Irredenta zu erhalten. (Sind das etwa keine Phan⸗ 
taſtereien, Herr Trampezynſki? D. R.) Und wir Polen 
ſollen dabei Hilfedienſte leiſten? Doch bis jetzt hat ſich die 
deutſche Spekulation auf die polniſche Naivität nicht als 
irrig erwieſen. (Vergl. die Maſſenenteignung und Maſſen⸗ 
. der Deutſchen in Polen im letzten Jahrzehnt. 


In letzter Stunde müßten wir Vertreter der weſtlichen 
Wofewodſchaften, der Gebiete, die für dieſe Naivität bald 
büßen könnten, die Stimme des Proteſtes gegen dieſe 
Vorbereitung einer neuen Teilung Polens erheben. (Dieſe 
Unſicherheit berührt einigermaßen peinlich! D. R.) Vor 
allem müſſen wir Verwahrung dagegen einlegen, daß 
man über uns ohne uns entſcheidet. Da das Traktat, 
fobald es einmal in das Plenum des Seim gelangt, nur 
entweder ratifiziert oder abgelehnt werden kann und da 
uns bekannt iſt, daß die Zahl der verbohrten (17) 
Anhänger des Traktats im Sejm ziemlich bedeu⸗ 
tend iſt, müßten wir die Aufmerkſamkeit dieſer Anhänger 
auf die nationale Gefahr () lenken, die ſich aus dem 
Traktat ergibt und vom Außenminiſter fordern, daß vor 
dem Kampf im Sejm neue Verhandlungen mit Dentſchland 
eingeleitet werden, um die für Polen unannehmbaren 
Punkte aus dem Traktat auszuschalten. Dieſe Punkte ſind 
folgende: 7225 Ya 


1. Die Frage der Liquidationen. Das Argument, daß 
ſämtliche Koalitionsſtaaten auf die Liquidationen 
verzichtet haben, hat keinen Wert. Für andere Staaten 
bedeutet die Liquidation, von Deutſchland Geld zu erhalten, 
für Polen iſt es eine Frage der Sicherung der Exiſtenz. 
(Für Polen iſt die Liquidationsfrage eine Frage der 
Schuld. Was über die vier preußiſchen Enteignungen hin⸗ 
aus vergolten wurde — und das war mehr als das 
Tauſendfache — hat dieſe Schuld geſchaffen. Denn ſelbſt 
in Verſailles wurde das polniſche Liquidationsrecht nur als 
„Wiedergutmachung“, nicht als „tauſendfache Strafe“ einge⸗ 
führt. D. R.) Außerdem müſſen wir Verwahrung einlegen 
gegen deutſchen Verſuch der Kontrolle der Axt der Aus⸗ 
führung der Agrarreform: denn dies iſt lediglich unſere 
innere Angelegenheit. Leider hat das Außenminiſterium 
dieſe Frage offen gelaſſen (2), ſo daß die Pflicht, ſie zu 
regeln, dem Sejm zufällt. 


2. Der Verzicht auf das Wiederkaufsrecht von Anſied⸗ 
lungen im Falle des Ablebens des Beſitzers. Das Zuge⸗ 
ſtändnis in dieſem Punkte iſt eine moraliſche Back⸗ 
pfeife für das Geſchlecht, das das ganze Leben im Kampfe 
gegen die Tätigkeit der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion 


zugebracht hat. (Man kann die nur teilweiſe Anerkennung 


eines beſtehenden Rechtszuſtandes nicht gerade als „mora⸗ 
liſche Backpfeife“ bezeichnen. D. R.) Die Unfiedler, das 
find Soldaten, Preußen, im Kampfe mit dem polni⸗ 


ſchen Volk. Heute ſollen wir die Ergebniſſe dieſer verbreche⸗ 


riſchen Tätigkeit (ach, hätten wir heute auf polniiher Seite 
nur ein Gegenſtück der Anſiedlungskommiſſion! D. R.) als 
Rechtsgrundlage anerkennen, ſollen auf das Wiederkaufs⸗ 
recht nicht allein gegenüber den Nachkommen des Anſiedlers, 
ſondern auch gegenüber ſeinen Verwandten, ja ſogar dann 
verzichten. wenn ſie nicht polniſche Staatsangehörige ſind. 
Der Selbſterhaltungstrieb müßte uns die Pflicht diktieren, 
die deutſche Irredenta, ſoweit wir dazu ein Recht 
haben, zu verringern. (Wo iſt denn dieſe „deutſche 


wiſſen diktierten Angſtträumen? D. R.) 


3. Das Niederlaſſungsabkommen gibt Deutſchland das 
Recht zur Niederlaſſung von Kaufleuten und Induſtriellen 
in ganz Polen. (Das gleiche Recht erhalten auch die Polen 
in Deutſchland. D. R.) Der Triumph unſerer Diplomatie 
aus dem Grunde, daß bdieſes Recht nicht auch deutſche 
Bauern und Arbeiter erhalten, iſt gegenſtandslos, da 
dieſe ſchon aus wirtſchaftlichen Rückſichten auch ohnehin 
nach Polen nicht gekommen wären. (Nun gut, dann ſollte 
man auch dieſen Kategorien die Niederlaſſung freigeben! 
D. R.) Das Niederlaſſungsabkommen droht den polniſchen 
Kaufleuten und Induſtriellen in unſeren weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften, daß ſie von den deutſchen Ankömmlingen dank 
den reichen Aus landskrediten allmählich kaltgeſtellt werden. 
(Die polniſchen Kaufleute und Induſtriellen ſind für „reiche 
Auslandskredite“ ſehr dankbar. D. R.) Unſere weſtlichen 
Städte erhalten auf dieſe Weiſe einen deutſchen An⸗ 
ſtrich, (den kann man ihnen auch bei Verdrängung aller 
deutſchen Bürger nicht ganz nehmen. D. R.) der zweifel⸗ 
los bei dem Verſuch der Revindikation (7) ausgenutzt 


der Weſtgebiete, daß die drei weſtlichen Wojewobſchaften 
dem Nieberlaſſungsabkommen nicht unterliegen ſollen bzw. 
daß fie im ganzen als Grenzzone anerkannt werden. (11) 
Wenn es ſich bei Deutſchland um Handelsgeſchäfte handelt, 
fo ſtellen dieſe Wojewodſchaften nur etwa den zwanzigſten 


Teil Polens dar.“ 


Damit wäre die Preisrede des alten Herrn Tramp⸗ 
czynſki für das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ und Wirt 
ſchaftsabkommen beendet. Eine Preisrede? Jawohl, 
lieber Leſer, denn wenn die grimmigſten Deutſchenfeinde, 
deren Zuſtand als unheilbar bezeichnet werden muß, in 
dieſer recht ſpäten Stunde nichts weiter gegen beide Ver⸗ 
träge vorzubringen haben, als ſolchen ungereimten Unſinn, 
— dann müſſen dieſe Verträge ſchon ganz beſondere 
Gnadengeſchenke für die polniſche Nation enthalten! 


Die Gejmwahlen im Gneſener Bezirk. 
Der „Dziennik Uſtam“ vom 15 März (Nr. 18) enthält 
eine Berordunng des Innenminiſters, nach welcher die 
Neuwahlen zum Seim im Wahlbezirk Nr. 83, der die Kreiſe 
Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, Wongrowitz, Obornik 


fowie den Stadtkreis Gneſen umſaßt, am 1. Juni 1930 ftatt⸗ 


zuftuden 5 haben. 


— * ey 8 — 


Irredenta“ anders zu finden, als in euren vom böſen Ge⸗ 


werden dürfte. Aus dieſem Grunde fordern wir Vertreter 


4 in allen Apotheken erhdältiuch 
. ³—Q ˙ . VE EETTETTEIRTE 
Beſchlagnahmte Abgeordneten⸗Reden. 


Warſchau, 17. März. Wegen der Wiedergabe der in der 
letzten Sejmſitzung gehaltenen Reden der Abgeordneten 


Zulawſki (pp) und Rog (Wyzwolenie) iſt am Sonn⸗ 


abend die in Lemberg erſcheinende Zeitung „Gazeta Po⸗ 
ranna“ beſchlagnahmt worden. Daraufhin hat ſich der Ver⸗ 
lag und die Schriftleitung dieſes Blattes telegraphiſch an 
Sejmmarſchall Daſzynſki, an Profeſſor Bartel, an 
den Innenminiſter und den Juſtizminiſter mit der Bitte 
um Intervention gewandt. Das Blatt weiſt darauf hin, 
daß hier ein Rechtsbruch vorliege, da die Verfaſſung 
die Wiedergabe wahrheitsgetreuer Berichte aus Selmſitzun⸗ 
gen unbeſchränkt zulaſſe. 


Primo de Rivera 7 


Paris, 17. März. Der ehemalige Diktator Spaniens, 
Primo de Rivera, der nach feinem Sturz nach Paris 


überſiedelte, und in einem dortigen Hotel Wohnung nahm, 
iſt geſtern plötzlich geſtorben. Er beabſichtigte, ſich nach 


Frankfurt a. M. zu begeben, um dort Heilung zu ſuchen. 


Er litt an einer Zuckerkrankheit. 


Abbruch Paris — Moskau? 


Paris, 17. März. Eine nationaliſtiſche Zeitung will Einzel 
heiten über die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Volkskommiſſar Litwin ow und dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Mos kau mitteilen können und bemerkt, es ſei 
nunmehr Gewißheit, daß alle biplomatiſchen Beziehungen zu 
Nußland abgebrochen würden. 


Neuer Bombenanschlag in Holtein. 


Ein neuer Bombenanſchlag, der ſich gegen 
das Rathaus der Stadt Oldesloe richtete, iſt am Sonn⸗ 
abend früh entdeckt worden. Das Altonaer Poltzeipräſi⸗ 
dium gibt darüber folgenden Bericht: 

Im Nohlenkeller des Rathauſes in Oldesloe 
wurde des Morgens von einer Reinmachefrau ein etwa 
50 Zentimeter hoher, 80 Zentimeter breiter Stadtkoffer 
vorgefunden, aus dem ein verdächtiges Ticken hör⸗ 
bar war. Sie alarmierte fofort die im ſelben Gebäude 
untergebrachte Polt zei, von der der Koffer in den Garten 
gebracht und unter Waſſer geſetzt wurde. Die Unterſuchung 
ergab, daß es ſich um dieſelbe Konſtruktion einer Höllen⸗ 
maſchine hondelt, die bei den meiſten früheren Anſchlägen 


verwendet worden iſt. Die zur Exploſion führende Uhr fab 


als deren Zeitpunkt 4 uhr morgens vor, doch hat der 
Mechanismus aus noch unbekannten Gründen glück⸗ 
licherpeiſe nicht funktioniert. Die Täter haben 
nach Sen bisherigen Feſtſtellungen die Höllenmaſchine von 
außen an einer Schnur in den Keller des Rathauſes herab⸗ 
gelaſſen. Zurzeit ſind die Sachverſtändigen noch mit der 
näheren Unterſuchung der Sprengmaſſe beſchäftigt. Von 
den Tätern fehlt einſtweilen jede Spur. 


Deutſches Reich. 
Der gültige Volksentſcheid. 


Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag 
trat zur Prüfung des Ergebniſſes des Volksentſcheids 
über den Entwurf eines Geſetzes gegen die Versklavung 
des deutſchen Volkes vom 22. Dezember 1920 zuſammen und 
fällte nach langer Ausſprache gemäß einem Antrag des 
Reichs beauftragten Miniſterialdirektors Dr. Kaiſenberg 
eine Entſch'eidung dahin, daß die Abſtimmung beim 
Volksentſcheid vom 22. Dezember 1929 gültig 
iſt. An der Abſtimmung hat ſich nicht die Mehrheit 
der Stimmberechtigten beteiligt. 

In ſeiner Begründung dieſer Entſcheidung führt 
das Wahlprüfungsgericht unter anderem noch aus: „Was 
die grundſätzliche Rechtsfrage anlangt, fo hat das Wahl⸗ 
prüfungsgericht entſprechend feiner bisherigen Recht⸗ 
ſprechung feine Zuſtänd g' keit beiabt Das Wahl⸗ 
prüfungsgericht hat weiter in Übereinſtimmung mit der 
bisher herrſchenden Auffaſſung eſtgeſtellt, daß Artikel 75 
der Reichsverfaſſung auch den Fall erfaßt, daß ein volks⸗ 
begehrter Geſetzentwurf vom Reichstag abgelehnt wird. 
Daraus folgt die Feſtſtellung, daß ſich au der Abſtimmung 
beim Volksentſcheid vom 22. Dezember 199 nicht die 
Mehrheit der Stimmberechtigten beteiligt hat. 
Demnach kommt es nicht darauf an, ob das zum Volks⸗ 
entſcheid geſtellte Geſetz verfaſſungändernd war. Die in der 
Entſcheidung des Wahlprufungsgerichts vom 17. Oktober 


1027 über den Volksentſcheid vom 20. Juni 1926 betreffend 
Enteignung der Fürſtenvermögen dargelegten Gründe ſind 


auch hier ausſchlaggebend.“ 


Aus anderen Ländern. 
HBrankreichs Luſtmonopol auf den Azoren. 

Der franzöſiſch-⸗portugieſiſche Vertrag über das Luft⸗ 
fahrtmonopol iſt, nach einer Meldung des „B. T.“ 
aus Madrid in Liſſabon unterzeichnet worden. 
Damit iſt das Monopol der Landung auf den Azoren 
und ben Kap Verdiſchen Inſeln, das für den 
Transozean⸗Luftverkehr fo wichtig iſt. für 30 Jahre an eine 
einzelne Geſellſchaft vergeben, die unter franzöſiſchem 
Einfluß ſteht. 

Brntige Studentenunruhen in Paris. 
Paris, 17. März. Während der geſtrigen Wahlen 


des Voeſitzenden der Pariſer Studentenvereinigung kam es 


zu einem unerhörten Skandal. Anfanas nahmen die Wah⸗ 
len einen friedlichen Verlauf. Erſt gegen Abend drangen 
etwa 300 Akademiker in das Wahllokal ein, die mit Stink⸗ 
bomben und Stöcken über die amtierende Wahlkom⸗ 


miſſion herftelen Zwiſchen den Parteien kam es zu einem 


blutigen Zuſammenſtoß, dem erſt die Polizei ein 
Ende machte. Der angerichtete Schaben wird auf etwa 


aso rant geschätzt 


\ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 18. März 1930. 


Margarine 


als einzig 


Bommerellen. 


17. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


Adrianus Valerius 1626: 


Altniederländiſche Volkslieder. 


Die beim bevorſtehenden Konzert des M.⸗G.⸗V. „Lieder⸗ 
tafel“ zum Vortrage gelangenden „Sechs Altnieder⸗ 
Jändiſchen Volkslieder aus der Sammlung des 
Adrianus Valerius vom Jahre 1626“ bilden einen ge⸗ 
ſchloſſenen Zyklus, der ein Spiegelbild jener ſtürmiſchen 
Zeitereigniſſe bietet, welche man in der Geſchichte unter der 
Kapitelüberſchrift „Abfall und Befreiung der Niederlande“ 
zuſammenfaßt. 

In muſikaliſcher Hinſicht iſt dieſer Zyklus beſonders 
intereſſant. Er iſt aufgezeichnet von Adrianus Valerius, 
einem Schüler von Orlandus Laſſus, dem größten Meiſter 
der ſogenannten niederländiſchen Schule, in Menſural⸗ 
notierung mit Begleitung in Lautentabulatur herausgegeben 
unter dem Namen „Neder⸗Landtſche Gedenck⸗ 
Clauck“ Die Lieder ſprechen nicht weichlich und weiner⸗ 
lich zu uns, fondern ſtolz und herb. Geradezu ergreifend. 
Die Bearbeitung der Lieder durch Eduard Kremſer iſt 
ſtilecht. Die ſtrenge Wahrung der rhythmiſchen und melo⸗ 
diſchen Eigenarten iſt ein Hauptvorzug der Bearbeitung und 
läßt nichts von der alten Urſprünglichkeit der Lieder ein⸗ 
büßen. Beſonders markant ſpricht ſich dies im dritten und 
fünften der Lieder aus. Der Zyklus ſchließt mit dem be⸗ 
kannten Dankgebet „Wir treten zum Beten vor Gott. 
den Gerechten“, dem ganzen Werke gleichzeitig die Krone 
aufſetzend. Die Lieder gleichen einem reinen Quell, der ſich 
durch trübe, ſtehende Gewäſſer kräftig hindurcharbeitet; fie 
waren und bleiben Schritt⸗ und Trittſteine von Generatio⸗ 
nen auf der Wanderung durch den Sumpf der Zeit in die 
Ewigkeit. Einfach und treuherzig, voll demütigſten Dankes 
und Gottvertrauens jubelt das ſchließende Dankgebet und 
iſt doch heute zum Volkslied geworden in des Wortes edel⸗ 
ſter Beder tung. 3 

1915 Ho. * 


* Proteſtverſammlungen. Freitag abend fand im 
„Goldenen Löwen“ eine von mehreren Wirtſchaftsverbänden 
einberufene Verſammlung ſtatt, deren Zweck es war, gegen 
die vom Finanzminiſterium erfolgte Zurückziehung der 
profektierten Steuererleichterungen zu proteſtieren. Die 
Verſammlung war ſehr gut beſucht. Der Syndikus Dr. 
Tkoez hielt ein Referat über die ſchwere wirtſchaftliche 
Lage und die drückenden Steuerlaſten. Eine Reſolution 
fand die Billigung der Verſammlung, in der gegen die er⸗ 
mwähnte Zurückziehung Einſpruch erhoben und eine Steuer⸗ 
reform gefordert wird. — Eine zweite polniſche Pro⸗ 
teſtverſammlung in dieſer Sache fand Sonntag nach⸗ 
mittag um 3 Uhr im „Goldenen Löwen“ ſtatt, deſſen Saal 
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Veranſtalter waren 
der Verein ſelbſtändiger Kaufleute (beim Verbande der 
kaufwänniſchen Vereine Pommerellens), der Verein der 
Kleimkaufleute und der Verein ſelbſtändiger Handwerker. 
Kaufmann Marchlewſki hielt ein Referat, in dem er 
unter Schilderung der ſchweren wirtſchaftlichen Lage von 
Handel, Induſteie und Handwerk gegen die Rückgängig⸗ 
machung der zunächſt geplanten Steuer⸗Ermäßigungen ener⸗ 
giſch Einſpruch erhob und dem Verlangen aller Wirtſchafts⸗ 
zweige Weſtvolens nach einer Steuerreform und Erleichte⸗ 
rung der nicht tragbaren jetzigen Steuerlaſten forderte. 
Eine von ihm am Schluſſe ſeiner, mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommenen Ausführungen zur Verleſung gebrachte Ent⸗ 
ſchließung fand begeiſterte Zuſtimmung und Annahme. Nach 
einer Debatte wieſen Vorſitzender und Referent noch auf 
die am Montag von 4 Uhr ab erfolgende Ladenſchließung, die 
keinen Streik, ſondern nur eine Kundgebung darſtelle, hin. 

uf eine dahingehende Anfrage erklärten ſich die Verſam⸗ 
melten allgemein für dieſe Kundgebung. * 

Sffentliche katholiſche Proteſtverſammlung. Ebenſo 
wie in der evangeliſchen Kirche am Sonntag, 9. d. M., von 
Pfarrer Gürtler der religionsfeindlichen Handlungs⸗ 
weiſe in Sowjetrußland in bedauernden und verurteilenden 
Worten gedacht und nach dem Gottesdienſte als äußeres 
Zeichen des Proteſtes die Kirchenglocken geläutet worden 
waren ſo hat am letzten Sonntag die katholiſche Kirche eine 
Proteſtaktion veranſtaltet. Diesmal öffentlich, auf dem 

arktplatze. Gumnaſialprofeſſor Tkaſzyk brandmarkte 
in einer Anſyrache das barbariſche Vorgehen der Sowſets 
gegen die chriſtliche Kirche, die Schließung der Gotteshäuſer 
und die Verfoloung der Geistlichen. Gleiches kam in einer 
von Redakteur Kunz verleſenen Reſolution zum Ausdruck. 

arauf wurden drei Telegramme, an den päpſtlichen Nun⸗ 
tius in Warſchau. den Bischof Dr. Okoniewſki in Pelwtin, 
ſowie an den Primas von Polen, Kardinal Hlond in Poſen, 
verfeſen. Zum Schluſſe dankte Prälat Dembek allen, Die 
an de: Kundgebung mitgewirkt haben, und forderte zu 
treuem Feſthalten an der Kirche auf. 

Betr. Jablungstermine für die Grundsteuer. Laut 
Geſetz vom 12. Februar 1930 (Dz. Uu. R. P. vom 1. 3. 30, 

r. 14, Poſ. 102) iſt die ſtaatliche Grundſteuer Pro 1. Halb⸗ 
jahr im Laufe des Monats April, pro 2. Halbjahr in der 
eit vom 15. Oktober bis zum 15. November d. J. zu ent⸗ 
richten Dit Termine gelten, wie im amtlichen Organ 


** 


des Landkreiſes Graudenz bekanntgegeben wird, für die 
Zahlung der Kreisgrundſteuer. 

X Viehſeuchen. Bei einem Pferde von Mateuſs & a⸗ 
minffi in Graudenz, Oberbergſtraße (Nadgörna] 7, iſt 
laut amtstierärztlicher Feſtſtellung Rotz feſtgeſtellt worden. 
— Erloſchen iſt die Schweineſeuche unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Landwirts Wladyſtaw Chelmicki in Szo⸗ 
nowo Dom., Kreis Graudenz; ferner die Schweineſeuche 
und ⸗peſt unter den Schweinebeſtänden der Landwirte Gu⸗ 
czalſki und Schwanitz in Fürſtenberg (Burſztynowo), 
Kreis Graudenz, ſowie des Landwirts Kazimierz Roz wa⸗ 
dowſki in Schötzau (Czeczewo), Kreis Graudenz. * 

X Eine Arbeitsloſenverſammlung, die Sonnabend nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Garten des „Tivoli“ ftattfand, verlief recht 
unruhig. Zwiſchen den beiden ſich bekämpfenden Richtun⸗ 
gen, nämlich den Anhängern des Komitees bei der ſtädtiſchen 
ſozialen Fürſorgekommiſſion und denen der Linksſozialiſten 
(PPS Lewica), kam es zu ſcharfen Reibereien, die in Tät⸗ 
lichkeiten ausarteten. Auf der Rednertribüne gab es 
zwiſchen den feindlichen Brüdern bereits manche herzhaften 
Püffe, ſo daß Polizei eingriff und die Friedensſtörer ent⸗ 
fernte. Da nunmehr wieder Ordnung herrſchte, konnten die 
behördlichen Vertreter entgegen der bereits erfolgten 
Schließung der Verſammlung die Zuſammenkunft weiter ge⸗ 
währen laſſen. In voller Sachlichkeit erfolgten dann einige 
Ergänzungswahlen zum Komitee. Weiter wurde eine Re⸗ 
ſolution angenommen, die u. a. folgende Wünſche enthält: 
Allen Arbeitsloſen, alſo auch den bei den Notſtandsarbeiten 
beſchäftigten, wieder Unterſtützung beziehenden ſoll die In⸗ 
anſpruchnahme der Volksküche geſtattet werden; die Not⸗ 
ſtandsarbeiter müßten anſtatt 4% volle 8 Stunden beſchäftigt 
werden; in jedem Monat müßten Holz und Kohlen an die 
Arbeitsloſen ausgeteilt werden; die Unterſtützungen aus 
dem Bezirksarbeitsloſenfonds in Thorn ſollten pünktlicher 
gezahlt werden, ſo daß nicht manchmal mehrere Wochen 
darauf gewartet werden müßte. * 

t Die Zufuhr zum Sonnabend⸗Wochenmarkt war be⸗ 
friedigend, Verkehr und Umſatz waren lebhaft. Eier 
koſteten 1702,00, Buter 2,70—3,00. Für Apfel waren 
0,0 1,30, für Zitronen Stück 0,15, für Apfelſinen Stück 
0,45—0,00 zu entrichten. Der Gemüſemarkt brachte Salat 
(drei Köpfchen) für 1,00, Radieschen das Bündchen für 
0,0060, Roſenkohl 1,00, Spinat 1,20, Weißkohl 9,1005, 
Rotkohl 0,20—0,25, Grünkohl 0,20, Zwiebeln 0,15—0,25, 
Grünzeug das Bündchen für 0,15—0,30. Kartoffeln koſteten 
der Zentner 3—4,00. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 
für alte Hühner 48,00 pro Stück, für Gänſe 1,50 pro 
Pfund, Enten Stück 7,50, Tauben Paar 2,20—2,40, Puten 
150 pro Pfund. An Fiſchen waren große Silber⸗ 
lachſe zum Preiſe von 4,00, kleine für 3,00, Hechte für 2— 2,25, 
Schleie für 3,00, Breſſen für 1.802,00, Barſche für 2,00, 
Plötze für 0,80, grüne Heringe für 0,40, friſche Flundern 
für 0,80 —1,00, Stinte (drei Pfund) für 1,00 zu haben. 
Außerdem gab es Räucherſprotten das Pfund zu 0,70, ſowie 
geräucherte Heringe zu 0,25—0,30 das Stück. Tannengrün, 
Palmenkätzchen und Schneeglöckchen wurden reichlich, das 
Bündchen zu je 0,10, angeboten; ebenſo viele Topfblumen, 
die lebhaften Abſatz fanden. . * 

Beſtohlen wurde um 100 Gulden und 80 Zioty ein 
Danziger Kaufmann. Während er in einer Wohnung in 
der Trinkeſtraße (Trynkowa) weilte, entwendete man ihm 
das Geld. Es gelang dem zur Unterſuchung der Angelegen⸗ 
heit beorderten Beamten, ſowohl die Diebe zu ermitteln 
als auch dem Beſtohlenen ſein Geld wieder zu beſchaffen.“ 

x Feſtgenommen wurden laut Sonnabend⸗Polizei⸗ 
bericht ſechs Perſonen, und zwar fünf Betrunkene und ein 
Dieb. Beſtohlen wurde Staniſtawa Pituta, Getreide⸗ 
markt (Plac 23 ſtyezuia) um Wäſche und Kleidungsſtücke, 
ſowie Magdalena Smigocka, Grabenſtraße (Grob⸗ 
lowa) 19, um einen Wäſche enthaltenden Kaſten. In beiden 
Fällen haben die entwendeten Sachen einen Wert von etwa 
100 Zloty. 

— 


Thorn (Toruñ). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel, der Donnerstag mit 
1,38 Meter feinen Höhepunkt erreicht hatte, fiel bis Sonn⸗ 
abend früh um 6 Zentimeter auf 1,32 Meter über Normal. 
Im Mittel- und Oberlauf macht ſich wiederum geringer 
Anwachs bemerkbar. 5 BR 

+ Starker Schneefall hatte in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend die ganze Stadt und ihre Umgebung in dichtes blen 
dendes Weiß gehüllt. Da die Nachttemperatur mehrere 
Grad unter dem Gefrierpunkt betrug, blieb der Schnee 
liegen, bis ihm die Morgenſonne und der rege Fußgänger⸗ 
verkehr in den Straßen ein ſchmähliches Ende be⸗ 
reiteten. 8 4% 

k. Der Verhandlungsbericht gegen den Maſchiniſten 
Buchholz und Genoſſen iſt dahin zu berichtigen, daß nur der 
Angeklagte Buchholz zu 14 Tagen Gefängnis mit 1 Jahr 
Strafaufſchub verurteilt, die übrigen Angeklagten dagegen 
freigeſprchen wurden. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich 
nicht in Liſſomitz, ſondern auf dem Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker. 0 * * 

t. In dem Spionageprozeß gegen Max Krauſe, der 
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe angeklagt war und 
gegen den bereits mehrere Verhandlungen ſtattgefunden 
hatten, wurde nach erneuter ſechstägiger Verhandlung am 
Donnerstag vor dem hieſigen Bezirksgericht das Urteil ge⸗ 
fällt. Der Angeklagte, durch den Rechtsanwalt und Seim⸗ 
abgeordneten Spitzer ⸗ Bromberg verteidigt, wurde zu 


* 


Küche diene. 


wei Jahren Gefängnis unter Anrechnung der er- 

a nnienesiaRt verurteilt. Auf die Bürgſchaft 

des Verteidigers wurde er unter Zuſtimmung des Staats⸗ 

anwalts auf freien Fuß geſetzt. Sowohl der Staatsanwalt 

als auch der Verurteilte haben Berufung gegen das Urteil 

angemeldet. * * 
— UuƷ fPœ— 


Neuſtadt (Weiherowo), 15. März. 
258 Gora bei Neuſtadt verkauft am 
31. März von 10 Uhr ab im Lizitationswege im Lokale 
Kohnke in Gora aus den Schutzbezirken Gora, Piasnitz und 
Domatau und am 8. April im Lokale Tysler in Sobienſitz 
aus den Revieren Domatau, Sobienſitz und Nadolle Nutz⸗ 
und Brennholz gegen Barzahlung. — Auf dem heutigen 
recht regen Wochenmarkte gab es ein großes Angebot 
von Eiern, die morgens zu 2,00, ſpäter für 1,70 angeboten 
wurden. Butter koſtete zunächſt 33,20, dann 2,70. Kar⸗ 
toffeln wurden mit 3,50 angeboten. 

d Stargard (Starogard), 16. März. Einen frechen 
Diebſtahl vollführten am hellen Tage Diebe beim 
Lehrer Szykowſki in Karfzaud. Während der Genannte 
ſich in der Klaſſe befand, ſuchten die Täter die unverſchloſſene 
Wohnung auf und ſtahlen eine größere Summe Geldes. 
Schulkinder ſahen durchs Fenſter die Diebe, machten den 
Lehrer aufmerkſam und führten ſo zur Feſtnahme derſelben. 
— In einer der letzten Nächte brachen unbekannte Diebe 
in das Geſchäft des Gaſtwirts Franciſszek Gotunſki in 
Sucumin ein und ſtahlen mehrere Flaſchen Likör. — 
Typhuserkrankungen ſind in drei Familien unter 
Arbeitern in Bobau feſtgeſtellt worden. 

a. Schwetz (Swiecie), 15. März. Diebe haben in Kl. 
Zappeln hieſigen Kreiſes dem Beſitzer Guſtar Wendt aus 
dem verſchloſſenen Stall ſieben Gänſe und zehn Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Der Schaden beträgt ungefähr 160 Zloty. — Vor 
einigen Tagen waren Diebe in das Bureau des Elektri⸗ 
zitätswerks in Groddek eingebrochen und verſuchten, die 
Kaffe, die 500 Zloty enthielt und eingemauert war, zu öff⸗ 
nen. Sie wurden aber bei ihrer Arbeit geſtört und ent⸗ 
flohen unter Mitnahme verſchiedener Schlüſſel. — Am 
25. d. M., vormittags 10 Uhr, verkauft die Oberförſterei in 
Trzebeiny hieſigen Kreiſes in dem Lokale von M. Gacı 
nach Brenn⸗ und Nutzholz im Wege der Verſteige⸗ 
rung gegen Barzahlung an den Meiſtbietenden. 

a Schwetz (Swiecie), 15. März. Auf dem heutigen Sonn⸗ 
abend⸗ Wochenmarkt war die Belieferung recht reich⸗ 
lich, auch der Beſuch war rege. Für Butter wurden an⸗ 
fangs 2,80, ſpäter 3,00 pro Pfund verlangt. Eier, die ſehr 
reichlich vorhanden waren, koſteten 1,50—1,70 pro Mandel. 
Ferner zahlte man für Glumſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 1,50 
bis 2,20, Bohnen 0,40, Kocherbſen 0,35 pro Pfund. Weiß⸗ 
kohl brachte 0,20, Rotkohl 0,40, Grünkohl 0,30—0,40, rote 
Rüben 0,15, Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,40, Apfel je nach 
Qualität 0,50 —0,80, Wruken 0,15 pro Pfund. Der Ge⸗ 


Graudenz. 
Feder Jeutfihe muß Baufleine zu je 5 2 


für den Neubau des deutſchen 
Gymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäftszimmer des 
Deutſchen Schulvereins Grudsiads, 
Mickiewicza 15. 1387 
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Klelwldage Vecleigerung! e 


Parzellierungshalber findet am Donnerstag. Kartoffeln z. verkauf. 
dem 20. März, vorm. 10 Uhr. auf dem Gehöft des iſgelle. 
Ritte orit, pow. Swiecie, eine freiwill. Rondſen. 3861 
Verſteigerung des vorhandenen lebenden und . 
toten entars gegen Barzahlung ſtatt. Ver⸗ 15 jährig. Mädel, engl, 
kauft werden Pferde. Kühe, Arbeitswanen, (l. Beſitzertocht., ſucht 
Pflüge. A lere Aultivatoren, Drillmaſchinen. Stellung in kl. Haus⸗ 
Arbeltsgeſchirre und ſämtliche landwirtſchaftl. halt od. zu Kindern in 
Gerätſchaſten. * 399 Graudenz. Schon in St. 
J. Olszewski, Aultionator und Taxator, | gewei. Of, unt. R. 3502 
Grudziadz. an die Geſchäftsſtelle 


— U— A. Nriedte, Orudaiede 
Männergeſang⸗Berein „Liedertafel“ 

Graudenz. Unmöbl. Zimmer 

Mittwoch, den 19. März d. Is. im großen für älteres Fräulein 

Gemeindehausſaale geſucht. Off, u. B. 3489 

an die Geſchäftsſtelle 


Frühlings Konzert 


unter Mitwirkung der Singalademie. 
Dirigent: Muſikdirektor Hetſchko. 
Beginn pünktlich 7. Uhr abends. 
Der Eintrittspreis iſt, um allen den Beſuch 

zu ermöglichen. ganz niedrig gehalten: 


Die ſtaatliche 


EE 


der numerierte Platz toitet SO Gr. 
die übrigen Pıäge 30 Gr. N 9 N I) 0 
— schlag 20 Gr. b 3 el 0 iM 
Programm: itniederländiſche Volkslieder mit Fräulein Wanda 
(Adrianus Valerius 1626, Chöre aus Peitſch, Meta Ztawies, 


„Die Jahreszeiten“ J. Haydn, Männer-|iit meinerieits 55 


chöre a cappella Landerkennung Ed. Grieg 

Kammermuſitwerke v. Hadnn u. Beethoven. aufgehoben. 
Kartenvorverkauf bei Rich. Hein, Nynek 11. Paul Sittlau. 
5271 Der Vorſtand: Richard Hein. Gzarnebtote. 


Thorn. 
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flügelmarkt war ſchwach beſchickt; es gab Suppenhühner zu 
5—6,00, junge Hühner zu 3,50 —4,50 pro Stück, junge Tauben 
zu 1,80—2,00 das Paar. Kartoffeln wurden mit 3—3,50 pro 
Zentner abgegeben. Auf dem Fleiſchmarkt koſteten: 
Schweinefleiſch 1,60—2,00, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalßbfleiſch 
1,30—1,40, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Räucherſpeck 2,60 pro 
Pfund. — Der Schweinemarkt war mäßig beliefert. 
Es wurden für kleine Abſatzferkel 100—110 Ztoty, für etwas 
größere 110—115 Zloty und für ältere beſſere Ware 120 bis 
130 Zloty verlangt. 

ch Konitz (Chojnice) 15. März. Am 13. d. M. fand eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Nach Entgegennahme der 
Berichte über die einzelnen Kaſſenreviſionen wurde die An⸗ 
ſtellung eines Lebensmittelkontrolleurs genehmigt. Die 
Anderung des Bebauungsplanes für das Gelände am 
früheren Kreiskrankenhaus (jetzige Kaſerne) fand ebenfalls 
die Billigung der Verſammlung. Einen ſchweren Kampf 
brachten die Beratungen über die Unteroffizierswohnungen. 
Es handelt ſich um fünf Wohnungen, die für Unteroffiziere 
des hieſigen Schützenbataillons gemietet werden ſollen. 
Die Stadt will ½ der Miete zahlen, während die reſtlichen 
26 der Staat tragen ſoll. Die Sozialiſten verwieſen darauf, 
daß es keine Wohnungen in der Stadt gäbe und empfahlen, 
das für dieſe Angelegenheit beſtimmte Geld anders zu ver⸗ 
wenden. Der Magiſtratsantrag wurde ſchließlich mit 19 
gegen 4 Stimmen angenommen. 
22. März, findet im Neuen Rathaus in Poſen die Tagung 
des Poſener Kommunal⸗Kreditverbandes ſtatt. Zu dieſer 
Tagung wurden als Vertreter des Magiſtrats Stadtrat 
Ulandowſki, als Vertreter der Stadtverordneten die 
Herren Kaletta und Wyſocki gewählt. — Die Ande⸗ 
rung der Hausordnung für das ſtädtiſche Armenhaus wurde 
angenommen. 


Die Grenzen des Zonnenſyſtems geſprengt. 


Entdeckung des neunten großen Planeten. 
Von Cornelius Schmidt. 

Das amerikaniſche Lowell⸗Obſervatorium in Flagſtaff 
Arizona] überraſcht die Welt mit der auſſehenerregenden 
Nachricht von der Entdeckung eines neuen Planeten. Der 
neue transneptuniſche Planet iſt der neunte unſeres Son⸗ 
nenſyſtems. Die Entdeckung erfolgte, nachdem der frühere 
Leiter und Begründer des Obſervatoriums die Bahn des 
neuen Planeten bereits vor Jahren vorherberechnet hatte. 

Es mag ſonderbar klingen, daß man einen Planeten, 
den man nicht einmal mit dem Auge ſehen, ſondern nur 
durch feinſte Teleſkope beobachten und mit überaus emp⸗ 
findlichen Apparaten auf der Photoplatte feſthalten kann, 
vorher genau oder doch annzhernd genau zu berechnen vermag. 
Dennoch iſt dieſe Tatſache nichts Neues. Schon der Planet 
Neptun wurde 1845 von Leverrier errechnet und erſt drei 
Jahre ſpäter von dem Berliner Aſtronomen Galle mit dem 
Fernrohr an der bezeichneten Stelle zum erſten Male ge⸗ 
ſehen. Dieſe Berechnungen werden ermöglicht durch ſtän⸗ 
dige genaue Beobachtungen des Sternbildes. Bisweilen 
treten gewiſſe Störungen der Bahnen anderer Sterne auf. 
Allmählich werden die Abweichungen immer größer, und 
daraus laſſen ſich Rückſchlüſſe auf die Urheber dieſer Störun⸗ 
gen ziehen. 

Ob der neue transnepluniſche Planet an der vorher⸗ 
berechneten Stelle aufgetaucht iſt, weiß man noch nicht. 
Wegen der Störungen der Bahnen von Uranus und Neptun 
erwartete man bereits ſeit langer Zeit die Feſtſtellung 
mehrerer trausneptuniſcher Planeten. Ein Aſtronom der 
Sternwarte Treptow hat zum Beiſpiel verſucht, die Lage der 
transneptuniſchen Planeten aus den Störungen der Ko⸗ 
metenbahnen zu berechnen. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt der von Dr. 
Silpher und ſeinen Mitarbeitern entdeckte trausneptuniſche 
Planet vielleicht ſogar größer als der Jupiter. Seine Ent⸗ 
fernung von der Erde iſt fünfundvierzigmal fo groß wie die 
Entfernung der Erde von der Sonne. Wenn ein Planet 
in dieſer Entfernung noch ſichtbar gemacht werden kann, 
muß es ſich um einen ſehr hellen Stern handeln. Bei uns 
wird die Beobachtung des neuen Planeten auf den Stern⸗ 
warten nicht ohne weiteres möglich ſein, vielleicht nicht ein⸗ 
mal bei klarem Wetter. Unſere Aſtronomen ſind vor⸗ 


läufig gegenüber den Nachrichten von der Entdeckung ſehr 
ſkeptiſch. Obwohl die amerikaniſchen Forſcher mit der Be⸗ 
kanntgabe ihrer Feſtſtellung anderthalb Monate gewartet 
haben, um Zeit zur Nachprüfung zu haben, iſt bis zur end⸗ 
gültigen Beſtätigung die Beobachtung durch andere In⸗ 
1 5 während mindeſtens eines halben Jahres erforder- 
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Paſſende Köpfe, 
Arme und Beine geſucht. 


Wie Hatſchepſut, die ſchöne Agypterin, in Stücke geſchlagen 
wurde. — Die Venus von Knidos findet ihr Haupt wieder. 


Von A. Diez⸗ Langhammer. 


Eine der markanteſten Geſtalten der Geſchichte des alten 
Aayptens iſt Königin Hatſchepſut, die von 1503 bis 1481 
über das Nilland herrſchte. Ein männlich energiſcher Geiſt 
wohnte in ihrem ſchönen Körper, eine Tatſache, die ihr 
Bruder Gatte und nomineller Mitregent Thutmoſis III. an 
ſich ſelbſt erfahren mußte, da ihm auch nicht der geringſte 
Anteil an der Regierung eingeräumt wurde. Auch äußerlich 
kam dieſe Überlegenheit der Königin zum Ausdruck. Alle 
Abzeichen des Pharab trug Hatſchepfut allein, mitunter ſo⸗ 


gar den üblichen Spitzbart. Auf friedlichen Gebiet, das ihr 


als Frau näher lag als der Krkeg, leiſtete fie für ihr Land 
Hervorragendes. u. a. durch die Anknüpfung der Handels⸗ 
verbindungen mit Südarabien und dem heutigen Somali⸗ 
land. Ihrem eigenen Andenken zu Ehren baute fie den 
Tempel zu Der⸗el⸗hahri. 


Hatſchepſut ſcheint keines natürlichen Todes geſtorben 
zu fein. Auf jeder Fall beeilte ſich Thutmoſis III., möalichſt 
raſch alle Andenken an die energiſche Königin zu zerſtö ren. 
Am ſchlimmſten konnte ſich die Zerſtörungswut natürlich 
in Der⸗el⸗bahri austoben. Alle Statuen der toten Königin 
wurden aus dem Tempel geriſſen und außerhalb des hei⸗ 
ligen Bezirks in Stücke zerſchlagen, um ſchließlich in hen 
Steinbruch geworſen zu werden, der zur Gewinnung der 
Bauſteine für Der⸗el⸗bahri gedient hatte. n 
über drei Jaͤhrtauſende lagen die Trümmer dort. Kop⸗ 
tiſche Mönche bauten in den alten ägyptiſchen Tempel hin⸗ 
ein ihr Kloſter, aber niemand kümmerte ſich um den vom 
Wüſtenſand allmählich zugeſchütteten Steinbruch. Vor kur⸗ 
zem nun beſchäftigte ſich das Metropolitan Muſeum in 


— Am Sonnabend, dem 
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Von allen Entdeckungen innerhalb des Sonnenſyſtems 
erhalten die Sternwarten und Forſchungsinſtitute der gan⸗ 
zen Welt telegraphiſch Nachricht. Für Deutſchland befindet 
ſich die aſtronomiſche Zentralſtelle in Kiel, die in inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbeit mit den Zentralſtellen der 
anderen Länder die Beobachtungen austauſcht und jedes 
Mal den deutſchen Inſtituten telegraphiſch Nachricht gibt, 
wenn ein neuer Komet entdeckt wurde oder andere wichtige 
Ereigniſſe im Reiche der Sterne zu verzeichnen ſind. 

Durch die Feſtſtellung des neuen transneptuniſchen 
Planeten, für den man noch keinen Namen hat, würden 
nicht nur die Abweichungen anderer Planeten und Kometen 
von ihrer Bahn eine einleuchtende Erklärung finden, ſon⸗ 
dern die Entdeckung bedeutet eine außerordentliche 
Erweiterung des bisherigen Planeten⸗ 
ſyſtems, deſſen Tragweite für die aſtronomiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft noch nicht abzuſehen iſt. Aus dieſem Grunde wird 


denn auch die Entdeckung des Planeten, der wahrſcheinlich 


größer iſt als die Erde, aber kleiner als der Uranus, von 
dem amerikaniſchen Aſtronomen als die bedeutendſte ſeit der 
Entdeckung des Neptun im Jahre 1848 angeſehen. Die 
übrigen Planeten waren ſchon vorher bekannt und galten 


lange Zeit als die einzigen. Heute weiß man, daß es 


außer den bisher acht, jetzt neun großen Planeten unſeres 
Sonnenſyſtems allein zwiſchen Jupiter und Mars 1100 
kleine, aber genau feſtgelegte Planeten gibt. 

Nach den bisherigen Berechnungen iſt der neuentdeckte 
Planet der am weiteſten von der Erde entfernte Stern. Da 
es ſich um einen Stern fünfzehnter Größe nach 
der Klaſſifizierung der Aſtronomen handelt, iſt er mit 
bloßem Auge nicht ſichtbar. Wahrſcheinlich konnte die Ent⸗ 
deckung nur den Amerikanern gelingen, deren Obſervatorien 
über reichliche Mittel verfügen und daher mit den beſten 
und koſtbarſten Inſtrumenten ausgeſtattet ſind. Nur da⸗ 
durch konnte es gelingen, den jahrelang geſuchten Planeten 
mit Hilfe eines ungeheuren Teleſkops und einer rieſtgen, 
überaus empfindlichen Kamera von größter Lichtſtärke zu 
photographieren, ſo daß er auf der Platte als ein kleiner 
heller Fleck erſcheint. Durch regelmäßig fortgeſetzte Auf⸗ 
nahmen des Sternhimmels in der Umgebung des neuen 
Planeten läßt ſich ſeine Bahn durch Vergleich der Bilder 
genau beſtimmen und weiterberechnen. 


„Gute Nacht.“ 5 
Eine hygieniſche Plauderei. 


D. K. G. S. Wenn wir einander „gute Nacht“ ſagen, 
ſo verbinden wir damit ſtillſchweigend den Wunſch für dle 
Kräftigung der Geſundheit unſeres Rächſten durch einen 
guten, erquickenden Schlaf. Der Schlaf iſt für uns 
Menſchen ein abſolutes Lebensbedürfnis. 
Würde man uns zwingen, wie es einſt als grauſame Fol⸗ 
ter im Orient geſchah, den Schlaf zu entbehren, ſo tritt 
beim Menſchen nach etwa 9 Tagen der Schlafloſigkeit der 
Tod ein. Wir mitſſen den Schlaf daher als eine wohltätige 
Einrichtung der Natur zur Erhaltung von Leben und Ge⸗ 
ſundheit betrachten. Es iſt Aufgabe des Schlafes, den Kör⸗ 
per von den durch die Tagesarbeit in unſerem Inneren 
aufgeſpeicherten Ermüdungsſtofſen zu befreien. Zu dtefer 
Geueralreinigung müſſen wir aber auch unſerem Körper 
die Möglichkeit geben durch eine ausreichende 
Schlafenszeit. 


Wieviel Schlaf braucht der Meuſch? 


Eine bündige Antwort auf dieſe Frage läßt ſich kaum 
geben; denn das Schlafbedürfnis des Menſchen iſt ſehr 
verſchieden nach Alter, Tätigkeit, Klima, Jahreszeit und 
Geſchlecht. Der Säugling verſchläft bekanntlich drei 
Viertel ſeines Lebens, das Kind im Alter von 2—10 Jahren 
braucht eine Nachtruhe von 10—12 Stunden, während der 
geſunde, erwachſene, arbeitende Menſch beretts 
im allgemeinen nach 8 Stunden Schlaf genügend ausgeruht 
ſein dürfte. Wer weniger ſchläft, tut dies meiſt auf Koſten 
ſeiner Geſundheit. Zwar iſt vielfach, beſonders von be⸗ 
rühmten Perſbnlichketten wie Napoleon, Friedrich dem 
Großen, Columbus, Ediſon und anderen behauptet wor⸗ 
den, daß fie mit viel weniger Schlaf ausgekommen feien. 
Allein einmal pflegt man bei dieſer Rechnung die kleinen 
Mittagsſchläſchen, die oft am Tage eingeſchaltet werden, 
nicht mitzuzählen, andererſeits iſt eben das Schlafbedürfnis 


der Menſchen, wie erwähnt, individuell durchaus verſchie⸗ 


den. Für die geſundheitsfördernde Wirkung des Schlafes 
kommt weiterhin die Schlaftieſe in Betracht. Ein altes 
Sprichwort behauptet „Der Schlaf vor Mitternacht iſt der 


Newyork von neuem mit Der⸗el⸗bahri. Eine Expedition 
unter Führung von H. E. Winlock begann durch Schutt⸗ 
maſſen und angewehten Sand hindurch den Steinbruch frei 
zulegen und fand die Trümmer der vor mehr als drei 
Jahrtauſenden zerſchlagenen Statuen. Das Zuſammen⸗ 
ſetzen der einzelnen Stücke wurde zur wahren Herkules⸗ 
arbeit. Allmählich aber formten ſich die Steintrümmer zu 
Köpfen, zu Rümpfen, zu Armen und Beinen. So konnte 
unter anderen im erſten Jahre der Ausgrabungstätigkeit 
ein Frauenkopf aus hartem, marmorähnlichem Kalkſtein zu⸗ 
ſammengeſetzt werden. Im nächſten Jahre fanden ſich bei 
Grabungsarbeiten hundert Meter weſtlich der erſten Fund⸗ 
ſtelle die Bruchſtücke der Unterarme, Hände, Beine und 
Füße einer Frauenſtatue aus dem gleichen Material. Rein 
zufallig erinnerte ſich H. E. Winlock daran, daß in der 
Agyptiſchen Sammlung der Staatlichen Muſeen zu Berlin 
ein weiblicher Torſo aus dem gleichen Material aufbewahrt 
wurde. Der Amerikaner wandte ſich an den Direktor der 
Sammlung, Profeſſor Dr. Heinrich Schäfer, und bat um 
ausführliche Beſchreihungen und Zeichnungen dieſes weib⸗ 
lichen Oberkörpers. Ein Vergleich mit den in Der⸗el⸗bahri 
gefundenen Fragmenten des Kopſes und des Unterkörpers 
zeigte, doß dieſer Berliner Torſo die Statue der Hatſchepſut 
vervollſtändigte. 


Ahnlich erglug es zwei anderen Bildwerken der Agyp⸗ 
tertn. Seit Jahren beſitzt das Altertümer⸗Muſeunt zu 
Lenden den in Höhe des Kinns abgeſchlagenen Kopf eines 
weiblichen Pharao. Die Ausgrabungen zu Der⸗el⸗bahrt 
ſchafften kürzlich die Bruchſtücke des Oberkörpers und den 
verhältnismäßig gut erhaltenen Unterkörper der kniend m 
Königin herbei. Faſt gleichzeitig konnte an der Fundſtelle 
aus Frigmenten ein äußerſt ausdrucksvoller Kopf der 
Hatſchepſut zuſammengeſetzt werden, der mit den ekwas 
überlegenen Lächeln der leicht herabgezogenen Lippen das 
Bewußtſeln ihrer Macht verrät. Augenblicklich ſoll feſt⸗ 
geſtellt werden, ob zu dieſem Steinhaupt ein im Partſer 
Louvre aufbewahrter ägyptiſcher weiblicher Torſo gehört. 


* 


Mix-Selfe | 


die beste, die billigste. 
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geſündeſte“. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben in⸗ 
deſſen dieſen Satz nicht allgemein beſtätigen können. Man 
hat vielmehr feſtgeſtellt, daß es unter uns Menſchen zwei 
Typen gibt, nämlich 
die „Abendſchläfer“ und die „Morgeuſchläfer“. 

Erſtere find abends früh müde und erreichen bald nach dem 
Einſchlafen die größte Schlaftiefe. Das find diejenigen, für 
daß die Mehrzahl der Kinder im Alter von 6—13 Jah⸗ 
Die zweite Gruppe, die Morgenſchläfer, verfallen erit 
gegen Morgen in einen Tiefſchlaf, der ihnen die not⸗ 
wendige Erquickung bringt. Dieſe Art Menſchen kann 
mit Vorteil rußig etwas ſpäter zu Bett gehen, wird aber 
gut tun, zumal wenn der Beruf ein frühzeitiges Aufſtehen 
erfordert, nach Möglichkeit ein Mittagsſchläſchen einzu⸗ 
ſchalten. Gleichgerichtete Unterſuchungen an Schul- 
kindern haben zu dem erſtaunlichen Reſultat geführt, 
daß die Mehrzahl der Kinder im Alter von 6—13 Joh⸗ 
ren Morgenſchläfer ſind. Sie ſind es auch, die früh 
nicht zur rechten Zelt aufwachen, ſondern erſt geweckt wer⸗ 
den müſſen und dann meiſt ſchläfrig und mürriſch den Weg 
zur Schule antreten. Daher iſt von Schulreformern ernſt⸗ 
haft die Frage einer Späterlegung des Schul⸗ 
beginns in Würdigung dieſer Tatſachen aufgeworfen 
worden. 

Schließlich ſind für einen guten Schlaf noch eine An⸗ 
zahl äußerer Umſtände von Bedeutung. Das gilt vor 
allem wiederum für die Kinder. Man gewöhne ſie 
daran, pünktlich. d. h. allabendlich zur gleichen Stunde 
ſchlafen zu gehen und rege ihre Phantaſie nicht durch 
Märchenerzählen oder Gruſeligmachen an, in der irrigen 
Meinung, ſie dadurch ſchneller zum Einſchlafen zu bringen. 
Auch der Erwachſene wird gut tun, kurz vor dem Schlafen 
kein aufregendes Buch zu leſen, mit dem ſich ſeine Gedan⸗ 
ken weiter beſchäftigen und ihn ſo am rechtzeitigen Ein⸗ 
ſchlafen verhindern. Für Kinder wie für Erwachſene iſt es 
unzweckmäßig, die Abendmahlzeit erſt kurz vor dem 
Schlafengehen einzunehmen oder fie zu reichlich zu geſtalten. 
Man ſorge vielmehr dafür, daß zwiſchen einem leichten und 
eher etwas knapp gehaltenen Abendeſſen und der Schlafzeit 
eine Zeitſpanne von 3—4 Stunden liegt. Der Schlaf⸗ 
raum ſelbſt ſei möglichſt geräumig und luftig, am beſten 
iſt es, wenn ein geſunder Menſch ſich daran gewöhnt, bei 
offenem Fenſter zu ſchlafen. 

Das Bett überlade man nicht mit Federbetten und 
Kiſſen, die unnötig die Gefahren der Erkältung und der 
Luftverſchlechterung heraufbeſchwören. Am beſten wird der 
Säugling wie der geſunde Erwachſene auf harter 
Matratze liegen und ſoll zweckmäßig nur mit einer 
Wolldecke zugedeckt ſein, der man im Winter allenfalls noch 
ein Federkiſſen oder „Plumeau“ beigibt. Die richtige 
Schlafhaltung iſt mehr oder minder Sache der Gewohnheit, 
doch iſt es wertvoll darauf Bedacht zu nehmen, daß die Bruſt 
frei atmen kann. 

Die Beachtung aller dieſer Ratſchläge für einen ge⸗ 
ſunden Schlaf iſt durchaus nicht ſo ſchwer, wie es vielleicht 
auf den erſten Blick ſcheinen mag. Man muß ſich nur auch 
hierbei etwas Mühe geben. Damit wünſchen wir auch dir, 
lieber Leſer: „Gute Nacht“! 


Verlangen Sie überall 


auf der Nette im Hotel im Neſtaurant 
im Cafe und auf den Vahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 


Dieſe Entdeckungen haben neuerdings die Aufmerkſam⸗ 
keit auf eine ſchon früher aufgeworfene Frage gelenkt: Sollte 
es nicht möglich ſein, durch enges Zuſammenarbeiten der 
Muſeumsleitungen in aller Welt zu einander paſſende 
Fragmente zu finden, die an den verſchtedenſten Stellen 
aufbewahrt werden, und ſie wieder zur urſprünglichen 
Statue zu vereinen? Von allen neu aufgefundenen Trüm⸗ 
mern klaſſiſcher Bildwerke werden heute Aufnahmen ge⸗ 
macht und anderen Anſtalten zur Verfügung geſtellt. Auf 
dieſe Weiſe läßt ſich die Zuſammengehörigkeit mancher an ſich 
wenig wertvoller Bruchſtücke nachweiſen. Durch Tauſch kann 
dann bei gegenſeitigem guten Willen manches Bildwerk von 
unſchätzbarem Wert wieder zuſammen geſetzt werden. 


Großen Erfolg in dieſer Beziehung konnte der bäntſche 
Archäologe Blinkenburg verzeichnen. Ihm gelang es, ver⸗ 
ſchtedene auch örtlich von einander getreunte Fragmente 
wieder zuſammen zu finden. Die größte Belohnung ſeiner 
Bemühungen war die Entdeckung, daß der fehlende Kopf 
der Venus von Kuldos, eines Meiſterwerks des Praxtteles, 
das in Brüſſel ſteht, im Kopenhagener Muſeum aufbewahrt 
wurde. Verhandlungen zwiſchen beiden Anſtalten führten 
ſchlteßlich dazu, daß Kopenhagen den Venuskopf an Brüffel 
ahtrat und dafür andere Kunſtwerke erhielt. 


Ahnlich lag der Fall bei der Lemniſchen Athene. Dieſe, 
ein Werk des Griechen Phidias, wurde im 5. Jahrhundert 
v. Chr. in einem Tempel auf der Inſel Lemnos aufgeſtellt 
und galt im Altertum als eines der ſchönſten Bildwerke. 
Der kopf und armloſe Körper ſteht heute in Dresden. Adolf 
Furtwängler erinnerte ſich einſt daran, daß der Kopf einer 
Kopie dieſer Athene einem in Bologna aufbewahrten 
Haupte glich, das man bisher für das eines jugendlichen 
Gottes gehalten hatte. Furtwängler ließ eine Nachbildung 
dieſes Bologneſer Kopfes anfertigen und bewies ohne jeden 
Zweifel, daß der „jugendliche Gott“ in Wirklichkeit das 
fehlende Haupt der Lemniſchen Athene war. 
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Die polniſchen Ernteergebniſſe 1929. 


Vom Statiſtiſchen Hauptamt in Warſchau find 
foeben die endgültigen Ergebnije der Ernte von en 
5 worden. Danach ergibt ſich, daß die Zunahme der Erträge 
auptſächlich auf eine erhebliche Vergrößerung der Anbaufläche 
zurückzuführen iſt, wogegen der Extrag auf den Hektar in den 


meiſten Fällen nur eine beſcheidene Erhöhung aufweiſt. Die Ent⸗ 
wicklung der Anbauflächen ergibt folgendes Bild: 
Anbaufläche in 1000 Hektar 
1939 1928 8 1 1 
urchſchn. 
Weizen 1427 1200 
Roggen 5798 5941 5672 
Gerſte 1259 1156 1118 
Hafer 2192 2038 1978 
Buchweizen 303 307 298 
Mais 88 91 87 
Erbſen 197 182 180 
Raps 24 24 25 
Kartoffeln 2836 2505 2428 
Zuckerrüben 195 


. 289 284 

Eine Vergrößerung der Anbaufläche iſt alſo bei jeder einzigen 
ruchtart mit Ausnahme von Buchweizen, Mais und Raps einge⸗ 
eten. Bei den Getreidearten beträgt die Vergrößerung ſogar 
mehr als 10 Prozent gegen das Vorjahr. Die Ernteergebniſſe find 

aus folgender Tabelle zu erſehen: 
Erntemengen in Tonnen 

1929 1 


1024/28 
durchſchn. 
Weizen 1 792 480 1611 690 1 492 120 
Roggen 7 009 760 6110160 5 585 350 
Gerſte 1 659 800 1527 210 1 2583 500 
Hafer 2 958 000 2 497 700 2 041 990 
Buchweizen 240 020 185 100 184 400 
Mais 95 300 85 040 87 520 
Erbſen 217 440 176 260 154 630 
Raps 28 670 19 880 24 210 
Kartoffeln 81 749 770 27 660 490 24 631 560 
Zuderrüben 4 970 890 4902 750 3 904 980 
9 Mon . wohl hiernach Fortſchritte im Ertrag auf der ganzen 
inte durch Vergrößerung der Anbaufläche feſtſtellen. Der Ertrag 


97 den Hektar iſt für Weizen mit 12,6 Doppelzentner nur um 
92 arbßer als im Vorjahr, bei Roggen mit 12,1 Doppelzentner um 
FH größer, bei Gerſte mit 18,2 Doppelzentner nur ebenſo groß, bei 
Safer mit 185 Doppelzentner um 1,2 größer, bei Buchweizen mit 

0 Doppelzentuer um 19 und bei Erbſen mit 11 Doppelzeltner 
um 1,3 größer als im Vorfahre, während die Kartoffelernte mit 
20 Doppelzentner eine Rekordhöhe erreicht. 

In Getreide hat die höchſten Erträge die Provinz Poſen 
mit 20,1 Doppelzentner für Weizen, 16,2 für Roggen, 20,3 für Gerſte 
und 20,7 Doppelzentner für Hafer, was von Pommerellen 
und zum Teil auch von der Provinz Lodz wenigſtens annähernd 
auch erreicht wird. Beſonders ſchlecht war die ganze Ernte in 
* Provinz Wilna (Weizen nur 8, Roggen 83 und Gerſte 
5 Doppelzentner Die Erbſenernte war auch in Poſen 
mit 18, Doppelzentner am beſten, während die Kartoffelernte in 
15 mit 152 und in Lublin mit 140 Doppelzentner am beſten war, 
in Poſen mit 140 und in Pommerellen mit 112 Doppelzentner aber 
zuch noch über Mittel. Die abſplut größte Getreideernte 
zatte Prien während Lublin an zweiter Stelle ſteht. Die 
größte Erbienernte gab es mit 41900 To. in Bialnſtok, die größte 

artoffelernte in Poſen mit 89 Millionen To., die bei 
mem prößte Zucerrübenernte auch in Poſen mit 2,08 

onen To. 


Einfuhrzollbehandlung von Waren. 


1 Die Polniſche Regierung bat durch die Vermittlung 
es Miniſteriums für uswärtige Angelegenheiten an die 
eufſche Geſandtſchaft in Warſchau eine Note geſandt, 
welche folgende Erklärung enthält: 
„In übereinſtimmung mit den durch die Polniſche Regierung 
abgeſchloſſenen Handelsverträgen können aus einem Vertragsſtaat 
ammende und bei der Durchfuhr nach dem polniſchen Zollgebiet 


ich um keinen Vertragsſtaat handelt, die vertrag⸗ 
Zoller ma in genießen, ſofern dieſe 
aren unter ſtändiger Zollkontrolle des Einlteferungslandes ſtehen 
und fämtliche Beglaubigungen hierüber vorliegen. Überdies kann 
ein Konventtonalzoll auch auf ſolche Waren angewandt werden, 
Pelche aus Vertragsſtaaten ſtammen und abgeſandt werden und 
ber Nichtvertragsſtaaten lediglich im Tranſit nach Polen kommen, 
ſeboch unter der Bedingung, daß die Waren dort nicht in den 
freien Verkehr gelangt find und die Umlagerung unter Zoll⸗ 
ontrolle erfolgte, was amtlich auf der Umladeſtelle beglaubigt 
werden muß. 

Die für obengenannte Waren erforderlichen Urſprungszeug⸗ 
niſſe müßen in beiden Fällen im Urſprungsland auf den im pol⸗ 
niſchen Zollgebtet wohnenden Empfänger ausgeſtellt und viſtert 
Zenden. Dieſe Erklärung berührt ſedoch nicht die während des 
Zollkrieges erlaſſenen Vorſchriften über die Anwendung des pol⸗ 
ſchben Einfuhrverbots für Waren deutſchen Urſprungs und deut⸗ 
cher Herkunft, wonach als Waren, die aus Deutſchland kommen 
zw. ſtammen auch ſolche aus dritten Ländern Mammende Waren 
anzuſehen find, die aus deutſchen Freihafengebieten nach Polen 
8 oder die in deutſchen Häfen und Lagern umgeladen 

en. ke 

& Wir geben den Text diefer Erklärung hier wieder, von der 

rwägung ausgehend, daß die darin enthaltenen Erläuterungen 

duch die deutſche Eiſen⸗, Metall»: und Maſchinen⸗ 
Pdnitrie intereſſieren werden. 


5 Harriman 
Gegen'tand von polniſchen Preſſeangriffen. 


t Im Anſchluß an die ee über die Harriman⸗ 
genzelſton, hat ein Teil der Ka reſſe die einige Zeit ein⸗ 
ſeßellte Polemik mit noch größerer Heftigkeit wieder aufgenommen. 
lim, heftigiten die „Gaze ta Warfzawfka“, Organ der Chriſt⸗ 
f ch⸗Rationalen Partet Polens. Einen diesbezüglichen Artikel 
chließt fie mit folgenden Worten ab: 
de „Ehe die Harrimankonzeſſton endgültig entſchieden wird, muß 
1 r Seſm genaue Antwort auf die nachſtehenden Fragen erhalten: 
% Was ſaat der amtliche Bericht über die Peurtellung Harrimaus 
der amerkkaniſchen Finanzmelt? 2. Welhe Beziehungen hat 
warriman zu der heutidhen elektrotechniſchen Induſtrie? 3. Aus 
i eſchem Grunde bebarrt das Minifterium für Sffentlihe Arbeiten 
del der ien e zumal Harriman kein Fachmann auf 
* Gebiet der Glektriftsteriing it? 4. Aus welchem Grunde bat 
Pe Pofniſche Realerung die Elektriftzterungsanträge des Petro⸗ 
Umtonzerns Malopolfta und des Verbandes der Bergwerks- 
Vortrisitatswerke keiner Brüfung en zumal dieſe größere 
orteile bieten als das Harrimanproſekt 
Das find die wichtigſten Punkte der dunklen und beunruhigen⸗ 
Angelegenheit der Harrimankonzeſſion. 
Kußerdem müſſen militärtfhe Gründe in Betracht ge 
teen werden. Die Harrimankonzeſſlon ſpielt nicht nur eine kech⸗ 
che a" wirtſchafttiche, Sondern auch eine volitiſche und milttä⸗ 
e Rolle. 


den 


Die Prüfung des politiichen Charakters der Barri⸗ 
mantonseſſion, vor allem dee Werahren für die nationale Sicher ⸗ 
keit: olettö, iſt eine der wichſtaßſen ufgaben des Voln hen Seſm. 


gelt, Mufmerffamreit des Seim darf ferner nicht die B e ent 
beben, daß die Stromverſorgung nach dem Harrimanb ert bur 
borzower Gleftrisitätämert erfolgen oll, beſſen Direktion 
1 in Gleiwitz, 5. i auf deutſchem Gebiete, befindet, und von der 
ddemeinen Clektrizitcksgeſellſchaft abhängt. Wir wiſſen gans Ads 
Eba, daß Harriman von der Beoingung, den Strom dur das 
Ar, Aöiver Giektrisitärsment zu liefern, nicht abweichen wird. 
gelder auch ein heionderes gabel tür die Militärwerkſtätten an⸗ 
deset, wird, fo ändert das doch nichts an den aus dem Vertrage 
Aultterenden Gefahren. cs dürfen eine inan lellen Rück. 
4 in ee, Frage beeinflitien, da es 4h gebenenfalls um die 
Loelsdabe der Staatssicherheit bandelt. dcs biet uns, weber 
ſchearng, noch cen. wenn das Herd und die Energie des volni⸗ 
um g lelſchaftslezens in un erufene Hände gelegt wird. 

schen dgrrtman handelt es ſich, ſondern um das Wohl des Volni⸗ 


Staates.“ 
Aus diefen Ausführungen kann man erſehen, unter welchen 


ae en ein el der polniſchen Preſſe die Elekkriftgterung 


Seu durch Harrtman betrachtet. Wenn auch alles darauf Hits 
wir et, daß Harrimen letzten Endes doch die Konzeſſion erbalten 
ze eine unvorhergeſehene Wendung doch nicht gans aus⸗ 


— — 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Erhöhung der Sparkaſſeneinlagen bei der Poltiparkafle im Fe⸗ 
Pruar. ie Spareinlagen bei der polniſchen Poſtſparkaſſe haben 
im Februar 1930 um 9 221 895 Zloty zugenommen, d. i. 2 Mill. mehr 
als im Januar d. J., und 900 Prozent mehr wie im Februar 1929. 
Das auf Sparkaſſenbücher eingezahlte Kapital betrug am 28. Fe⸗ 
bruar 1090 157 547 847,02 Zloty, was zuſammen mit den valori⸗ 
ſierten Einlagen 190 188 570,89 Zloty ausmacht. Die Zahl der im 
Februar ausgegebenen Sparkaſſenbücher belief ſich auf 20 509. Nach 
Abzug von 4044 liquidierten Snarkaſſenbüchern beträgt die abſolute 
Zunahme 16465 Sparkaſenbücher. Die Geſamtzahl der Spar⸗ 
kaſſenbücher ſtellte ſich am 28. Februar 1990 auf 469 591. 

Die polniſche Kohlenausfuhr 1929. Polens Kohlenausfuhr hat 
im Jahre 1929 eine erhebliche Zunahme aufzuweiſen, und zwar 
ſtieg fie von 18,4 auf beinahe 14,4 Mill. To. Dieſe Ausfuhrmenge 
entfällt faſt ausſchließlich auf die Ausfuhr über die Seehäfen. Die 
Ausfuhr über Danzig iſt etwas zurückgegangen, die über Gdingen 
ſtieg von 1,74 auf 2,45 Mill. To., und außerdem iſt die Ausfuhr 
von Bunkerkohlen von 521 000 auf 720 000 To. angewachſen. Die 
Verteilung der Ausfuhr auf die einzelnen Länder iſt aus nach⸗ 
ſtehender Tabelle zu erſehen: 


Nach 

Oſterre ich 8 195 990 2 948 842 
Schweden 2594 787 2814 461 
Dänemark 1 770 912 1 605 448 
Tſchechoflowakei 939 990 1001 411 
Ungarn 996 774 711 146 

rankreich 763 182 895 998 

orwegen 616 497 591 572 
Lettland 582 922 465 291 
Italien 574 425 502 879 
Finnland 436 489 561 190 
Danzig 412 628 310 329 
Stöflawien 160 649 232 805 
Schmelz 150 800 139 655 
Rumänien 117 481 180 266 
Niederlande 87 228 62 565 
Memel 83 840 72 416 
Litauen 79 391 86 485 
Braſilien 69 606 19 665 


Etwas zugenommen hat hiernach auch die Ausfuhr nach den 
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten, wogegen diejenige nach den weiter 
ſüdlich gelegenen Ländern ſich vermindert hat. Auffallend iſt die 
Verdoppelung der Ausfuhr nach Frankreich, die wohl ein Ergebnis 
der niedrigen Schiffsfrachtraten darſtellt. Von der Ausfuhr nach 
Danzig geht ein kleiner Teil noch durch den Danziger Handel nach 
anderen Gebieten, namentlich auch wohl nach Oſtpreußen. Eine 
Ausfuhr nach Deutſchland wird durch die polniſche Statiſtik nicht 
nachgewieſen. Tatſächlich aber find erhebliche Mengen nach Oſt⸗ 
preußen verladen worden; dieſe find vielleicht unter Bunkerkohlen 
enthalten. 

Motoreneinſuhr Poleus. In der Motoreninduſtrie Polens 
kann eine eigenartige Erſcheinung beobachtet werden. Die Werke 
können infolge Auftragsmengels kaum 50 n ihrer Produd⸗ 
tionsfapazität ausnutzen Von der geſamten roduktion werden 
80 Prozent im Inlande abgeſetzt, während 20 Prozent ausgeführt 
werden. Andererſeits deckt Polen ſeinen Bedarf an Motoren im 
Verhältnis von 75 Prozent aus dem Auslande. Aus dieſem An⸗ 
laß führen einige polniſche Blätter eine Kampagne gegen die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Motoren, indem fie feititellen. daß der polnische 
Bürger zu der Leiſtungsfähigkeit ſeiner eigenen Fabriken anſchei⸗ 
nend kein Vertrauen habe. N ee 

Neugründung. Mit einem Aktienkapital von oty is 
in Gdingen eine Werfigeſellſchaft gegründet worden. An 
dieſer Geſellſchaft find ausſchließlich Privatleute beteiligt. 

Preisrückgang für lulblech. Im Zuſammenhang mit dem 
Preisrückgang für Zintbrech auf den Weltmärkten iſt auch in Polen 
der Preis mit Wirkung vom 15. März = 3 Pfund Sterling pro 
To, ermäßigt worden. Bereits vor a. 4 Wochen wurde eine Preis⸗ 
ſenkung um 2 Pfund Sterling pro To. beſchloſen. Der gegen⸗ 
wärtige Engrospreis für Zinkblech loko Hütte Oberſchleſien beträgt 
bei ge Abnahme von mindeſtens 90 To. 27 Pfund Sterling 
pro To. 

Gründung einer Schrotthandelsſtelle. Am 9. März fand in 
Warſchau eine Konferenz der polniſchen Schrotthändler ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, eine Zentralhandelsſtelle mit dem Sitz in 
Warſchau ins Leben zu rufen, welche den gemeinſamen Schrott⸗ 
verkauf zur 1 . Das Organifationsfomitee der neuzu⸗ 
gründenden Handelsgefellſchaft iſt bereits gewählt worden. 

Weiterer Rückgang der Danziger Getreideausfuhr im Februar. 
Im Februar iſt die Getreideausfuhr über Danzig wieder weiter 
zurückgegangen, ſedoch nur in beſcheidenem Umfange. Bei dem 
Verſand handelt es ſich zum großen Teil aber um Vorräte, die 
ſchon recht lange in Danzig liegen. Die neue, Zufuhr aus Polen iſt 
in der letzten Zeit kleiner geweſen als die Ausfuhr. Die Rog⸗ 

enaus fuhr hat ſich im Februar noch ſehr gut behauptet; fie 
Letrug 13 490 To. gegen 19 590 To. im Januar. Die Ausfuhr von 
Gerſte, die bauptſächlich nach Belgien ging, ſtellte id dagegen auf 
12 900 To. gegen 15 600 To, im Jannar, während fie im Dezember 
noch ca. 18000 To. betrug. n Hülſenfrüchten wurden 
2047 To. ausgeführt gegen 2442 To, im Vormonat. Verhältnis⸗ 
mäßig lebhaft war die Ausfuhr von Hafer mit 1375 To. gegen 
1110 To. im Vormonat. Bemerkenswert iſt eine größere Weizen⸗ 
aus fuhr mit 1395 To. gegen 540 To. im Januar. An Klee⸗ 
faaten wurden 611 To. verſchifft gegen 747 To. im Januar, an 
Klele 105 To. an Stfaaten 157 To., an Melaue 169 To. und an 
Kartoffelmehl 65 To. Zugenommen hat die Ausfuhr von Vieh⸗ 
ſutter mit 1575 To. gegen 590 To. im Vormonat. Die Einfuhr von 
landwirtſchaftlichen Produkten war außerordentlich klein, an Wei⸗ 
zen wurden nur 72 To. eingeführt, außerdem ein Zufallspoſten von 
119 To. Roggen. Eine Reiseinfudr findet infolge der Konkurs 
renz von Gdingen ſchon ſeit längerer Zeit überhaupt nicht 
mehr ſtatt. Ausnahmsweiſe kamen auch wieder einmal 813 To. 
Leinſaat, während fonft infolge der großen polniſchen Olſaatenernte 
die Leinſaateinfuhr, die im Vorfahr monatlich mehrere taufend To. 
betrug, ſtark aurfidgenangen iſt. Det Getreideausfuhr kommen jetzt 
die außerordentlich niedrigen Seeſrachten ſehr zuſtatten, die zur 
Zeit nur etwa zwel Drittel von der Höhe des Herbſtes 1929 er⸗ 
reichen. Die Getreidefracht nach Antwerpen beträgt nur noch etwa 
39%, s für die Tonne, wä rend man im Herbſt 8 s bezahlen 


mußte. 
Zahlungs aufſchub. 


Die Firma „Pomorſti Dom Zbotown“, Juh. Alojay Bielicki, 

Lösen NA beim Kreisgericht 0 Pewiatope 

einen dreimonattichen Jahtungsaufſch ub. In dieſer At 

den 5 April, vormittags 11 Uhr, 

N — in Löbau anberaumt, zu 
a Plelruſfi. Jah. der Jattans. z 

Hön Kowa a ey 


mittags 10 Uhr, im Zimmer 8 des genannten Gerichts in Schönſee 
1 ie Gläubiger erſcheinen können. N 
— ü—— 
Geldmarkt. 


reinen Goldes wurd 8 Ver» 
r ben 16. März auf 502 1670 


e e e 
70-4110, K Elche ehermelling SE London: leber 

weilung 43,7 Wards: eberei ung 285.50. 

wog, aer 15 e = Vitanet ee Seltng 

en bon i, i = 2226 een 3905 


8928 — 9,885, Oslo — Baris — 780 26,49 — 26,97, Riga — 
40 2 8c —, Schweiz 11215 173,08 — 17222, Wien —, Italien 19 AT 


* „Notierungen der D 
l ee Sul anziger Börſe vom 


Der Wert (ür ein 
fügung tm „ ae 8²¹ 
1 
Aer Meet 


15. An te en wurden notiert Dedilen: 
London 301 @d, 25% Br., Newport — — Gd. 8 a 
Berlin 122,597. Gd. Id 400 1 au 57.64 Gd, 57,78 Br. 
Asten: London 25,01 ½ &d, 8501/ Br, Berlin = Gd. —,— Br, 
Kewverk —— G8. . — Pr. Helland —— Gb, — Br., Zürich 
99,46 25 FR Br. Partie —— d. = ti ‚Brunel 6», 
al er nafors —.— rer “ penhagen — * 

d. — — Br., Oslo —— 9 N. 


Wetaat a Dr 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen. 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. 
Nach den an den Kliniken für innere Krankheiten geſammelten 
Erfahrungen iſt das Franz⸗Joſeſ⸗Waſſer ein äußerſt wohltuendes 


Abführmittel. In Arotheken und Drogerien erhältlich. 2891 
Berliner Deviſenkurſe. 
Off; tloſe A In Reichsmark In Reichsmart 
die un in deutscher mer | „ 15: März 14. März 
Age lung in deutſcher mark] geld Brief I Geld Brie 


! 1%merila......| 4.1885 4.188 | 4.196 
5 / | 1 England .....| 20362 20.362 | 20.402 
4 ¼ö | 100 Holland. 16788 167.94 | 16828 
24 1 Argentinien 1.55 1. | 1.563 
5 % 100 Norwegen .„..| 11204 | 11204 | 11226 
5%,| 100 Dänemark.. | 112.12 112.10 11232 
— 100 Island 92.16 92.16 92.34 
4.5%,| 100 Schweden | 112.44 11241 | 11283 
3.5 / 100 Belgten..... | 53.355 598.35 | 58,47 
7% 100 Staten..... | 21.945 21.95 | 21.59 
8 / 10) Frankreich.. . | 16.375 16.38 16.42 
3.5 ¾ J 100 Schweiz. 81.08 81.05 | 81.21 
8.5 % 100 Spanten. | 52.05 51.975207 
== 1 Braſilien 0.481 0.48 0.482 
8.48 / 1 Japan 2.068 2.07 2.074 
18 1 Kanada 4.175 4.174 | 4.182 
a 14ruguay ..... 3.686 3,688 884 
8 / 100 Tchechollowak. 12.41 12.412 | 12.432 
7 % 100 Tınnland.... | 10 10.536 | 10555 
— 100 Eſtland .. | 111.54 111.84 111.76 
— 100 Lettland 80.70 80.72 80.88 
8 /] 100 Portugal. 18.81 18 82 18.88 
10 % 100 Bulgarien 3,039 3.034 3.04 
9 % J 100 Jugoflawien 7.402 7.399 7.413 
7®/,| 100 Deiterreih.... | 58.98 58.985 | 59,150 
7.8 % ] 100 Ungarn.. 7318 73.168 | 7330 
8 / | 100 Danzig... 81.36 | 81,57 | 81,53 
r — — — 
9 /¼s 100 Griechenland. 5.425 8. 5.425 5.435 
2 Lie ..1 20.892 | 20 20.885 20.925 
3 %,| 100 Rumänien... 2.490 2.494 | ‚2.488 2.492 
— Warschau 46.875 | 47.075 46,85 47.05 
Züricher Börie vom 15. März. (Amtlich) Warſchau 58.07 
Newhork 5,1665, London 25,12, Paris 20,21 /, 1 


Wien 72.77 
Prag 15.31. Italien 27,06 /, Belgien 72 03% Budapeſt 90,34, 
Helſingfors 13,00, Sofia. 3.74/. Holland 207'/, Oslo 188.25. 
Kopenhagen 138,30, Stodholm 138,70, Spanien 64,10, Buenos Aires 
192, Totio 2.51¾ Bukareſt 3.07, Athen 6,70, Berlin, 123 22, 
Belgrad 9.12¼. Privatdiskont 3%, pCt. 


Die Bant Bo ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.87 3. do. kl. es 31. 1 Pfd. Sterling 43.21% St, 
100 Schweizer Franken 171,94 31. 100 franz. Franten 34.77% = 
10 teutihe Mart 211,95 31. 100 Danziger Gulden 172,71 J.. 
iſchech. Krone 28.33 Zt, öſterr. Schilling 125,10 3]. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. März. Fett verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Epson. Non berfferun sanleihe (100 Zroty) 
53,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Lan 12250 (1 D.) 94,00 G. 
dproz. Ronvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zr.) 
41,004, Notlerungen je Stück: öproz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Jentner) 10,25 T. Fproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (s Dollar) 7/0 G. Tendenz unverändert. — In⸗ 
duſtricaktten: F. Cegielſti 4000 P. Dr. Roman May 65,00 4. 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Be 
ſchäft, #* ohne Umſatz.) 


4 * 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Woſener Getreide.orie vom 
15. Mör-, Die Preife veritehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Besen 8 1 20.20 118 ken 3 28.00-25.00 
ee 50—17. erbien » » » + 
Mahigerſte. 138 .25—18.75 fttoriaerbfen 28.00 33.“ 
Braugerite. . 21.00—23.0 Folgererbſen . . 26.00-23.00 
eh ken: > BR 
agenme os 88 5 00 22. 
Noagenme 170 / . 29.25 Gelbe Lupinen .. 2.00 — 25.00 


Weizenmehl (685 / . 50.00-54.00 
Weizenkleie . . 14.00-15.00 
Rogaentieie . ‚ 11.00—12.00 
Sommerwicke.. 25.00 — 27.00 
Geſamttendenz: ruhig. 
Anmerkung: Auf dem inländiſchen Mehl- und Getreidemarkt 
macht ſich eine leichte Belebung bemerkbar. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Mär, 
und Oeliaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: 
ebe e My 

is „Roggen märk,, g., 142—147, . , 
Juli 173,50, Oerfte 160-170, Futtergerſte 0-13, dafer 118—129, 
per Mai 133. Mais 155. 1 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28,59—2 4,25, Nog e 50, 

ei entieie 8.008,50. Roggenkleie 7.50 — 7.75, Mittorioerbien 20.00 
bis 25,00, Kl. Spelſeerblen 18,00--20,00, Wutteretbier 16.00-17.00, 
Yeluichten 18,50 —19,00, Ackerbohnen 16,00—17,50, wichen 18. Ä 
Lupinen, blaue 12.50 — 14.00, Lupinen, gelbe 18.60 —17.50, Serradello 
28.00 31.00, Rapstuchen 12.00 —13,00, Leinkuchen 16,20 —17.00. 
Trockenſchnitzel 6,206.40, Sova⸗Extrattſonsſchrot 13 2013.80. 
Kartoffelflocken 11.00 11.50. 

Allgemeine Tendenzt felter. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörie vom 14. März. Preis für 100 Rilogr, 
in Gb. Mart Elektrolnttupfer bebarz, prompt eit, Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Nemalted»Plattengint von handeis- 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriainalh ttenaluminium ( A 
I 5 Brit: EN ur 1 — 4 — . 

arren 99%, einnicke 79 9 | 
57,00—60,00, Fein lber ür 1 r fein 57.00 59.00. old im Frei⸗ 
verteyr — — Platin 8 


Rogaenſtroh, loſfe —.— 
Roggenſtroh, gepr. 
eu. lobe —. 
eu, gepr. 


Viehmarkt. 


Warſchau, 14. März. Motterungen je 

Kg. en tat: Rinder, vollfleſſchnge 1,0, außge⸗ 
tete 155, Färſen 0,00, magere Rinder 140, Kälber 2,20; 
1 Tae e Satadigenigt 
Nis eiche Vert hate Dinteres 1. Gattung 2,60, 
7 Gattung 2,40 aus Site — — 0 7575 u rn ‚ Yor» 
3 attung 0 5 
825 Zufuhr 1. Gattung 2,30, 2. 4 2,00; Ka tech 


Bieh und Fleiſ 


Gattun 


n Vierteln, Warſchauer hinteres u au A 2,20, vorderes 
Warschauer 1,80; Schweine 


Warſchauer 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements «Erneuerung 
vorſpricht. den Bezugspreis für das 2. Quartal 
oder für den Monat April gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der 
Zeitung nach dem 1. April gerechnet werden. 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


. 


eee 


— 
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1 


7 Zn A % 
as zZ Hz 8 
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Die Beſugniſſe des Gtantspräfidenten. 
Aus der Verfaſſungskommiſſion des Sejm. 


Warſchau, 14. März. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
der Verfaſſungskommiſſion des Sejm wurde über die Be⸗ 
fugniſſe des Präſidenten der Republik abgeſtimmt. Die Ab⸗ 
ſtimmung betraf lediglich die Grundſätze der zu den 
Berfajiungsentwürfen eingebrachten Abänderungsanträge. 
Mit ihrer Formulierung wird eine Unterkommiſſion be⸗ 
traut werden. 

Der Antrag des Regierungsklubs, daß der Seim zu 
ſeiner erſten Sitzung am vierten Dienstag nach den Wah⸗ 
len einzuberufen iſt, erlangte nur neun Stimmen, fiel alſo 
durch. Die Frage der Feſtſetzung des Beginns der jähr⸗ 
lichen gewöhnlichen Seſſion wurde der Unterkommiſſion 
überwieſen, desgleichen die Frage, ob eine außerordentliche 
Seſſion auf Verlangen der Hälfte der Abgeordnetenzahl ein- 
berufen werden ſoll. Mit 18 Stimmen wurde die Theſe be⸗ 
ſchloſſen, daß die außerordentliche Seſſion in erſter Linie 
über die in der Einberufung aufgeführten Fragen zu be⸗ 
raten hat. 


Abgelehnt wurde ein Antrag des Regierungsklubs, daß 
die Schließung der Seſſion zur Folge hat, daß Vor⸗ 
lagen, Anträge und Interpellationen als nicht eingebracht 
angeſehen werden ſollen, dagegen wurde mit 17 Stimmen 
die Theſe angenommen, daß man die erſte Seſſion nicht vor 
der Konſtituierung und Feſtſtellung der Mandate ſchließen 
kann, gegen die nicht Proteſte eingebracht wurden. Zur 
Annahme gelangte auch ein Antrag, daß die Schließung der 
außerordentlichen Seſſion nicht vor der Erſchöpfung der 
Tagesordnung erfolgen kann, die in der Einberufung oder 
vor dem Ablauf von 30 Tagen ſeit ihrer Eröffnung feſt⸗ 
geſetzt worden wer. Was die Vertagung der Seſſion an⸗ 
belangt, ſo wurde beſchloſſen, daß die abermalige Vertagung 
der gewöhnfihen und der außergewöhnlichen Seſſion oder 
über 30 Tage hinaus das Einverſtändnis des Sejm er⸗ 
fordert. Die Vertagung hat keinen Einfluß auf den Lauf 
der Terwine. 


Zu Artikel 26 der Verfaſſung wurde mit 18 Stimmen 


ein Antrag des Nationalen Klubs angenommen, daß die 


Wahlen 60 Tage nach der Auflöſung vorgenommen werden 
ſollen. Zu Artikel 44 der Verfaſſung, der von der Gegen⸗ 
zeichnung der Regierungsakte des Präſidenten der Republik 
handelt, wurde zunächſt der Grundſatz angenommen, daß 
die Verfaſſung Akte zuläßt, die eine Gegenzeichnung nicht 
erfordern und ſpäter wurde darüber abgeſtimmt, welche 
Akte eine Gegenzeichnung erfordern. Man einiate ſich da⸗ 
hin, daß dieſe nicht erforderlich ſind, bei der Ernennung 
und Abberufung des Miniſterpräſidenten ſowie der Beamten 
der Zivil⸗ und Militärkanzlei, bei Gnadenakten und der 
Amtsniederlegung des Präſidenten der Republik. Zu Ar⸗ 
tikel 45 der Verfaſſung über die Ernennung des Miniſter⸗ 
präſidenten durch den Präſidenten der Republik wurde mit 
22 Stimmen die Theſe des Regierungsklußs angenommen, 
daß in der Verfaſſung der Grundiak der Verantwortlichkeit 
der Regierung vor dem Staatspräſidenten zu verankern iſt. 
Zu Art. 47 der Verfaſſung, der von dem Recht der Be⸗ 
gnadigung und der Strafmilderung durch den 
Präſidenten handelt, lag ein Antrag des. Regierungsklubs 
vor, daß der Präſident das Recht hat, das Verfahren vor 


der Rechtskraft des Urteils niederzuſchlagen. Dieſer Antrag 


wurde abgelehnt. Zu Artikel 49 der Verfaſſung, in dem 
es heißt, daß der Präſident Abkommen mit anderen 
Staaten abſchließt, wurde mit 22 Stimmen ein Antrag 
des Regierungsklubs angenommen, daß der Präfident inter: 
nationale Abkommen ratifiziert. Ferner gelangte mit 
17 Stimmen die Theſe des Regierungsklubs zur Annahme, 
daß das Einverſtänoͤnis des Sejm und des Senats Abkom⸗ 
men erfordern, die eine Belaſtung des Staates oder Pflich⸗ 
ten für die Bürger enthalten. Schließlich wurde bei dieſem 
Artikel mit 24 Stimmen die Theſe des Regierungsklubs an⸗ 
genommen, daß auch die Anderung der Grenzen des Staates 
das Einverſtändnis des Seim und des Senats erfordert. 
Ein Antrag zu Artikel 46, der von der Oberhoheit des Präſi⸗ 
denten über die bewaffnete Macht handelt, wurde der Unter⸗ 
kommiſſion überwieſen. 


Abgelehnt wurde ein Antrag, in die Verfaſſung einen 
vollſtändig neuen Artikel 50 (nach dem Profekt des Links⸗ 
Blocks) einzufügen, nach welchem der Präſident auf Grund 
des Beſchluſſes des Miniſterrats nach vorhergehendem Ein⸗ 
verſtändnis des Sejm die Mobiliſierung bekannt gibt. Falls 
die Seſſion geſchloſſen iſt oder Neuwahlen ausgeſchrieben 
worden find, kann nach dieſem Artikel der Präfident auf 
Grund des Beſchluſſes des Miniſterrats die Mobiliſierung 
anordnen. In dieſen Fällen tritt der Sejm ſpäteſtens am 
dritten Tage ſeit der Anordnung der Mobiliſierung von 
Rechts wegen zuſammen, um eine entſprechende Entſcheidung 
zu treffen. Dieſer Antrag fand, wie bereits erwähnt, keine 
Mehrheit. 


Großer 


Ausverkauf Bankverein 
| Sepöino 


eing. Gen. m. unb. H. 
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—— | ————————————— 
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änzerin aus 


Zum Schluß wurde die Zahl der Mitglieder der Unter⸗ 
kommiſſion auf 11 feſtgeſetzt. Ihr gehören an drei Mit⸗ 
glieder des Regierungsklubs ſowie je ein Mitglied der 
PPS., der Wyzwolenie, der Bauernpartei, des Ukrainiſchen 
Klubs, des Piaſtenklubs, der Chriſtlichen Demokratie und 
des Jübdiſchen Klubs. Vorſitzender dieſer Unterkommiſſion 
iſt Abger rdneter Lechnicki vom Regierungsklub. 


Das ſteuerfreie Minimum. 


Warſchau, 14. März. Neulich fand unter dem Vorſitz 
des Abg. Dr. Zaczek (Regierungsklub) eine Sitzung der 
Finanzkommiſſion des Sejm für Steuerſragen ſtatt, 
in welcher der Abgeordnete Zaremba (PPS.) die Ergeb⸗ 
niſſe der bisherigen Beratungen über die Erhöhung des von 
der Einkommenſteuer freien Minimums darlegte. In der 
Ausſprache unterhielt man ſich über zwei Grundſätze: Er⸗ 
höhung in dem Maße, in dem die Valuta ſank (72 Prozent), 
wie dies der Antrag der PPS. forderte, oder auch nach 
Maßgabe der Erhöhung der Unterhaltungskoſten (etwa 
90 Prozent), wie es die Regierung in Vorſchlag gebracht 
hatte. Nach der Ausſprache wurde der zweite Grundſatz an⸗ 
genommen und die Notwendigkeit hervorgehoben, das gegen⸗ 
wärtige Minimum cuf 1900 Zloty für fundierte Ein⸗ 
kommen und auf 3200 Zloty von Einkommen für ver⸗ 
tragliche Arbeit zu erhöhen. \ 

Wenn dieſes Geſetz vom Sejm angenommen wird, fo 
werden die Steuer von Beſoldungen nur diejenigen zahlen, 
die mehr als 267 Zloty monatlich verdienen, während dieſe 
Steuer bis jetzt ſchon von 208 Zloty monatlich an gezahlt 
werden mußte. 


Tätigleit der Poſtſparkaſſe (P. K. 2.) 
im Jahre 1929. 


Die Bilanzveröffentlichung der ftaatlihen Poſtſparkaſſe (P. K. 
O.) für das Jahr 1929 gibt einen Überblick über die Tätigkeit dieſes 
öffentlichen Spar⸗ und Kreditinſtituts. Die Kaſſe wurde im Jahre 
1920 gegründet. Sie verfolgte das Ziel, den Sparſinn möglichſt 
großer Bevölkerungsſchichten zu fördern und den Scheckver⸗ 
kehr in Polen populär zu machen. Der Sparkaſſe gelang es, in 
größerem Umfang die Sparpfennige der ärmeren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten, ſo insbeſondere der Handwerker, Arbeiter und der 
Schuliugend heronzuholen, und im Laufe der Jahre ihre Arbeit 
auf neue Gebiete (Verſicherungsweſen, Wechſel⸗ und Lombard⸗ 
kredit, Heranholen der Erſparniſſe von Emigranten) zu erweitern. 


I. Die paſſive Tätigkeit der P. K. O. 


Die paſſive Tätigkeit erſtreckt ſich auf den umfangreichen Spar⸗ 
und Scheckverkehr. 


a) Die Spartätigkeit. 


Die Sparſummen und die Anzahl der eingerichteten Spar⸗ 
konten zeigen — wie auch bei allen anderen Spurinitituten — eine 
aufwärts ſtrebende Tendenz. Die Sparſumme ſtieg vom Jahre 
1924 bis 1929 von 7,5 Mill. Zlofy auf 172,8 Mill. Zloty. Desgleichen 
wuchs die Anzahl der Konten von 57793 auf 434 302 in demſelben 
Zeitabſchnitt. Das Sparen der breiteſten Bevölkerungsſchichten 
hängt naturgemäß von der kredit⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Lage 
des Staates ab. In Zeiten abſteigender Konſunkturentwicklung 
— wie wir ſie gegenwärtig in ſtarkem Maße erleben — läßt ſich 
ein langſames Tempo, in Zeiten aufſteigender Konſunktur eine 
ſtärkere Zunahme der Spartätigkeit der Bevölkerung beobachten. 
Während vom Jahre 1926 bis 1927 etwa eine Verdreifachung (von 
24,0 Mill. auf 67,6 Mill.) der jährlichen Neueinlagen ſich bebachten 
läßt, wuchſen die Sparſummen ſeither nicht in ähnlichem Maße. 

Zu den Spareinlagen der P. K. O. gehören fernerhin Ein⸗ 
lagen in Goldztoty und die feit 1928 eingeführten ſog. 
„Emigrantenein lagen“ von Perfonen, deren Wohnſitz ſich 
im Auslande befindet. Die Einlagen werden auf der Goldbaſis 
berechnet und mit 5 Prozent verzinſt. Bei den Einlagen handelt 
es ſich meiſt um Polen, die früher in Bergwerken oder Hütten 
Weſtfalens gearbeitet haben, ſpäter nach den Induſtriedepartements 
Frankreichs ausgewandert ſind und deren Anzahl auf ca. 600 000 
Köpfe geſchätzt wird. Da für Spareinlagen in den franzöſiſchen 
Kaſſen ſehr niedrige Zinſen (2 bis 3 Prozent) gewährt werden, 
glaubt der Polniſche Staat durch die Gewährung höherer Zinsſätze 
die Sparſummen leicht heranholen zu können. Vorläufig iſt der 
Erfolg noch gering, doch beſteht kaum ein Zweifel, daß er ſich in 
abfehbarer Zeit ausbauen wird. 


b) Der Scheckverkehr. 


Während der Sparverkehr ſich hauptſächlich auf die ärmeren 
Bevölkerungsſchichten erſtreckt, benutzen den Scheckverkehr in erſter 
Linie die Handels⸗ und Gewerbekreiſe Polens. Der 
Scheckumſatz ſtieg vom Jahre 1924 bis 1929 von 3,124 Mill. Zloty 
auf 24,008 Mill. Zloty. Die Anzahl der Konten ſtieg in demſelben 
Zeitabſchnitt von 44016 auf 62439. Weſentlich für den Scheckver⸗ 
kehr iſt, daß über 14 Milliarden Zloty des Umſatzes im Jahre 1929 
ſich im gebührenfreien Scheckverkehr vollzogen. Der Saldo der 
Guthaben der Scheckkunden am 31. Dezember 1929 betrug 210 Mill. 


loty. 
1 II. Die aktive Tätigkeit der P. K. O. 


Von dem Geſamtkapital, das ſich einſchließlich des Eigenver⸗ 
mögens der P. K. O am 31. 12. 1929 auf 428 Mill. Zloty bezifferte, 
find 62 Mill Zloty als Giroguthaben bei der Bank Polſki als eine 
ſtetige Kaſſenbereitſchaft untergebracht. Über das 
übrige Kapital verfügt die Bank wie folgt: 

a) Durch Ankauf von Wertpapieren bei den anderen 
öffentlichen Banken. Vom Jahre 1926 bis zum 81. 12. 1929 ſtieg 
die Summe der erworbenen ſtagtlichen Wertpapiere von 11,6 auf 
19,3 Mill. Zloty, die Summe der Pfandbriefe und Obligationen 
der Staatsbanken von 19.2 auf 172,2 Mill., der Pfandbriefe und 
Obligationen anderer Banken von 2,5 auf 39,2 Mill. Zloty. Die 
Geſamtſumme der gekauften Wertpapiere wuchs in demſelben Zeit⸗ 
abſchnitt von 36,9 auf 248,6 Mill. Zloty. Die an die Bank 
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Rolny gewährten Kredite ermöglichten es, 8337 Dar⸗ 
lehen zum Zwecke des Grundſtückskaufes in der Geſamthöhe von 
109 501 Hektar, und weitere 2971 Darlehen zur Beleihung von 
weiteren 54896 Hektar zu gewähren. Die Bank für inländiſche 
Wirtſchaft gewährte aus dem von der P. K. O. erhaltenen Obli⸗ 
gationsdarlehen Kommunalanleihen, und zwar insbeſondere im 
Jahre 1929 an folgende Stellen: an Gdingen 5,7 Mill. Zloty, 
an Warſchau 21 Mill. Zlotf, an Lemberg 77 Mill. Zloty, 
an den Kommunalverband der Wojewodſchaft Pommerellen 
zum Bau eines Elektrizitätswerks 4 Mill. Zloty, an Thorn für 
den Bau einer Brücke über die Weichſel 3,4 Mill. Zloty, 
für Kanaliſationsarbeiten der Stadt Lodz 3,5 Mill. Zioty, für 
Poſen 2 Mill. Zloty, zur Regulierung der Rawa in 
Kattowitz 1,7 Mill. Zloty, für Stanislau zum Bau eines 
Elektrizitätswerks 1 Mill. Zloty, für Kowel zum Bau eines 
Elektrizitätswerks 1 Mill. Zloty. 

b) Zu den weiteren Transaktionen der P. K. O. gehört der 
ſeit 1929 eingeführte Ankauf erſtklaſſiger Wechſel und 
die Beleihung von Wertpapieren. Die gewährten 
Wechſelkredite bezifferten ſich im Jahre 1929 auf 13 Mill. Zoty. 
Der Stand der gewährten Lombardkredite bezifferte ſich am 
31. 12. 1929 auf 11,6 Mill Ztotn. 2 5 

e) Auf Grund der Verordnung vom 9. 3. 1928 erhielt die Kaſſe 
ſchließlich die Erlaubnis zur Aufnahme des Lebens ver, 
ſicherungsgeſchäfts. Sie nahm bisher Verſicherungen in 
Höhe von 54 Mill Zloty auf. 


0 Kleine Rundſchau. 


* 101 Mumie! Eine amerikaniſche wiſſenſchaftliche Expe⸗ 
dition, die ſich zurzeit in Agypten befindet, hat bei Meydum 
einen wertvollen Fund gemacht. Sie hat ein ganzes Syſtem 
von Grabſtätten aus einer weit zurückliegenden Periode der 
ägyptiſchen Geſchichte entdeckt. Eine Kiſte enthielt die Leiche 
eines Mannes, der, einer Inſchrift zufolge, von Cypern 
nach Agypten ausgewandert war. Die intereſſanteſte Ent⸗ 
deckung iſt jedoch eine Grabſtätte, die 101 Mumien enthielt. 
Von dieſen Mumien find 36 gut erhalten. Man fand außer? 
dem in der Grabkammer, die nur durch einen Geheimein⸗ 
gang zu erreichen war, eine Kiſte, die mit Hieroglyphen ge⸗ 
ſchmückt war. Die geheimnisvollen Schriftzeichen waren 
Texte aus dem ſogenannten Buche des Todes. Eine andere 
Grabinſchrift beſchrieb die Opfer, die dem Gott Oſiris ge⸗ 
bracht wurden. Auf einer Mumie lag ein ägyptiſcher Sca⸗ 
rabae aus reinſtem Gold. Die Gräber enthalten außerdem 
eine Menge Amulette, koſtbare Schmuckſachen und andere 
Gegenſtände, die über altägyptiſche Kultur reichen Aufſchluf 
geben. 

—— 


Briefkaſten der Redaktion. 


N. R. 100. Es gibt eine Reihe von Möglichteiten, einen Kauf“ 
vertrag auch über ein Grundſtück rückgängig zu machen, ſo 8. B. 
wenn die geſetzlich vorgeſchriebene Form nicht gewahrt iſt, wenn 
der Vertrag auf eine unmögliche Leiſtung gerichtet iſt, wenn einer 
der Kontrahenten ſich den Rücktritt vorbehalten hat uſw. Aber 
wenn die Auflaſſung und Eintragung ins Grundbuch erfolgt find, 
fo ift inder Regel nichts mehr zu machen. Der Mangel der Form 
wird durch die Auflaſſung und die Eintragung ins Grundbuch ge⸗ 
heilt. Zum Beiſpiel: Wenn ein Kaufvertrag über ein Grundſtü 
nicht notariell oder gerichtlich beurkundet wird, ſo iſt er an ſich 
richtig, erfolgt aber Auflaſſung und Eintragung ins Grundbuch 
fo iſt er feinem ganzen Inhalt nach gültig. (8 313 B. G. B.) O 
in Ihrem Falle ein Rücktritt möglich iſt, können wir ohne Kenntnis 
der Einzelheiten nicht beurteiten. 
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Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal -Artitel in nur mit ausdrüd- 
Mer Angabe der Quelle neftattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
5 wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 17. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Niederſchlags⸗ 
Neigung bei milden Tages temperaturen an. 


Volkstrauertag. 


Trübe und kalt wölbte ſich am Volkstrauertag der 
immel über der Welt. Ein eiſiger Wind ſtrich über die 
einſamen, ärmlichen Kriegergräber auf unſeren 
riedhöfen, deren einziger Schmuck auf den kahlen 
Sandhügeln oſt nur die Schneeflocken waren, Nicht viele 
werden es wiſſen, daß auch wir in Bromberg weit 
ber tauſend Kriegergräber auf unſeren Fried⸗ 
böfen beherbergen, Gräber von im Weltkriege verwundeten 
und hier geſtorbenen Soldaten, und ungefähr 150 letzte Ruhe⸗ 
ätten von den im Kampf um ihre Heimat nach der Revo⸗ 
tion gefallenen Freiwilligen. Nur wenige von dieſen 
Gräbern haben Kreuze, ein einfaches, kleines Holztäfelchen 
gibt Namen, Geburts: und Todesdatum an. Bei den Grä⸗ 
bern der gefallenen Freiwilligen fehlt auch dieſes Kenn⸗ 
geichen Kein Name, kein Datum, nur ein mit grauem, 
harten Gras bewachſener Sandhügel. 

Inmitten der Gräber lag auf dem neuen evangeliſchen 
Friedhof auf einem grünen Wacholdergerüſt ein großer 
Kranz, der einzige Schmuck für alle dieſe vielen hundert 

räber. Die weißen Schleifen winkten den Gräbern zu, 
was in Goldſchrift auf ihnen zu leſen war: Reichs bund 
der deutſchen Kriegsgräberfürſorge. — Ein 
Gruß aus der Heimat, den Vizekonſul Bernard von der 
Bromberger Paßſtelle auftragsgemäß niedergelegt hatte. 


Der Winter iſt gekommen. 


Es iſt zwar unhöflich, vom Wetter zu ſprechen, aber 
wenn in einer Nacht kurz vor Frühlingsanfang ſoviel 
Schnee fällt, wie in dieſem ganzen eigenartigen Winter 
1929/0 zuſammen nicht gefallen iſt, jo iſt das immerhin eln 
Ereignis. non dem man ſchon Notiz nehmen muß. 


Vier Tage vor Einzug des Lenzes, als die Hausfrauen 
bereits mit der Einmottung der Pelze, mit der Reinigung 
und Auffriſchung der Frühjahrskleidung beſchäftigt waren, 
als die holde Weiblichkeit mit kritiſchen Blicken die Aus⸗ 
lagen der Hutageſchäfte und der Konfektions läden betr. zu 
erwartender Frühjahrswünſche muſterte, als in den Gärt⸗ 
nereien ebenſo wie in den Haushalten lanafam mit dem 
Großreinemachen begonnen wurde, da ſetzte völlig uner⸗ 
wartet der Winter ein, den wir bisher nur auf dem Kalen⸗ 
der wahrgenommen haben. Die Verblüffung über dieſes 
ungebörliche Ereignis war fo groß, daß der Betrieb in der 

tadt nicht recht in Schwung kommen wollte. Die Straßen⸗ 
eßrerb⸗ſen und die Schneeſchivokolonnen waren durchaus 
nicht eingearbeitet auf Schneefall in dieſem Winter. Mit 
en Sana n Stangen zum Umlegen der Weichen ſtapften die 
Straßenbahnſchaffner langſamen Schrittes vor ihren Wagen 
einher, um in ſo primitiver Art den Schnee aus den Schie⸗ 
nen zu entfernen. Der Schneepflug unſerer Straßenbahn 
nämlich hielt wohlverwahrt ſeinen Winterſchlaf in einem 
er Schuvven und mußte erſt mit viel Mühe und Not aus 
ſeiner Höhle hervorgebolt werden. Mit ihm fanden auch 
ie ſchon auf den Böden untergebrachten Kinderſchlitten 
wieder ihren Weg ins Freie, um, wenn auch nur für kurze 
Zeit. doch etwas benutzt zu werden. 

Denn „dräut der Winter noch fo ſehr“ — wir wollen 
es ibm nicht mehr fo recht glauben. Was find 10 Zentimeter 
Schnee bei 3 Grad Celſius unter Null? Gegen Mittag 
wird das Thermometer ſicherlich den Nullpunkt überſchritten 
haben. In der Stadt wird man mit langen Beinen zwiſchen 
den Pfützen einherſchreiten und die hohen Kanonierſtiefel 
an den zierlichen Damenbeinen werden endlich ihre mora⸗ 
iſche Berechtigung erlangen. Aber bange machen laſſen 
wir uns deswegen noch lange nicht. Es muß doch Früh⸗ 
ling werden! 


S Bromberger Poſtverkehr. Im Monat Februar wur⸗ 
ben in Bromberg aufgegeben: 1548859 gewöhnliche Briefe, 
47684 eingeſchriebene und 673 Wertbriefe, 11666 gewöhn⸗ 
liche Pakete, 769 Wertpakete, 2490 Nachnahmeſendungen, 
2020 Poſtaufträge. 14360 Poſtanweiſungen in Höhe von 
1689 606 Zloty, 18160 Anweiſungen in Höhe von 4488307 
Aloty. 878 120 Zeitungen und 5469 Telegramme. Im glei⸗ 
chen Monat gingen in Bromberg ein: 720 784 gewöhnliche 
Briefe. 39 876 eingeſchriebene und 670 Wertbriefe, 10 971 ae 
wöhnlich. Pakete. 1600 Wertpakete und 3284 Nachnahme⸗ 
ſendungen. 908 Poftaufträge, 18801 Poſtanweiſungen über 
eine Summe von 1898974 Zlotu, 5708 Anweiſungen für die 
Poſtſparkaſſe in Höhe von 708548 Binty, 191 140 Zeitungen 
77 5010 Telegramme. Ortstelephongeſpräche wurden 
1702 geführt, Ferngeſpräche 44 864. 
8 Von einem Auty überfahren wurde am Sonnabend 
Caen 12 Uhr mittags in der Wilbelmſtraße die 180äbrige 
chllterin Granatowic z, Danzigerſtraße 87, wohnhaft. 


Das Mädchen iſt wahrſcheinlich durch eigene Unvorſichtiakeit 


inter das Auto geraten. Sie trug verſchiedene leichte Ver⸗ 

zebungen davon und wurde durch den gleichen Wagen in 

Bes Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

a den konnte ſie der elterlichen Pflege übergeben 
en f f 


„„Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonntag gegen 
05 Uhr abends in der Wilhelmſtraße. Dort fuhren ein 
Mun Theaterplatz fahrender Straßenbahuwagen und der 
ſontobus Pz. 11 581 gegeneinander. Der Zuſammenſtoß war 
fo heftig, daß der Autobus abgeſchleppt werden mußte. Per 
se find nicht zu Schaden gekommen. Die Schuldfrage iſt 
nicht geklärt. 
Eine Schauſenſterſcheibe eingeſchlagen wurde in der 
acht zum 16. d. M. im Geſchäft des Kaufmanns Schröder, 
derlückenſtraße (Moſtowa) 16. Wie feftgeitellt wurde, iſt aus 
om Schaufenſter nichts geſtohlen worden. Der Täter 
Ne unerkannt entkommen. 
5 8 Vertriebene Einbrecher. In der Nacht zum 16. d. M. 
derſuchten Einbrecher in eine Wohnung des Hauſes Lorenz⸗ 


= Abe (Sieradzka) 17 einzudringen. Sie wurden jedoch von 


Wohnungseigentümer überraſcht und vertrieben, 


Nach Anlegung von 


8 Geſtohlen wurde von einem Bauplatz in der Zeppe⸗ 
linſtraße (Chopina) Baumaterial im Werte von 300 Zloty. 
Von den Tätern, die ſich dei ihrem Diebſtahl eines Fuhr⸗ 
werks bedient haben müſſen, fehlt jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Trunkenheit, eine Perſon wegen Dieb⸗ 
ſtahls eine wegen Überſchreitung ſitten polizeilicher Vor⸗ 
ſchriften und eine geſuchte Perſon. 


* 
Bereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die Firma A. Henſel, Dworcowa 97, veranftaltet täglich von 11—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
unten. Koſtyroben werden verabfolgt. Kein Bitamineverluſt. (3404 

5 “ 0 
* Inowroclaw, 17. März. Holsverſteigerung. 

Am Dienstag, dem 25. März, vormittags 10 Uhr, verkauft 

die ſtaatliche Oberförſterei Oſtek im Lokale des Herrn Wey ⸗ 

mann in Glinno Wielkie auf dem Wege des öffentlichen 

Meiſtgebots und gegen ſofortige Barzahlung eine Partie 

Brennholz aus ſämtlichen Forſten, ſowie eine kleinere 

Menge Nutzholz. An der Verſteigerung können ſowohl 

die örtliche Bevölkerung, als auch Händler teilnehmen. 


v. Argenan (Gniewkowo), 15. März. In der letzten 
Stadtverorönetenſitzung wurde beſchloſſen, mit 
Rückſicht auf die Arbeitsloſigkeit die Straße hinter der Be⸗ 
ſitzung des Herrn Majchrzak auszubeſſern, wofür 2000 Zloty 
bewilligt wurden. Der alte Motor im Elektrizitätswerk 
ſoll für 10 000 Ztoty verkauft und an deſſen Stelle ein neuer 
mit 200 Pferdekräften für 130 000 Zloty angekauft werden. 
Über die Reviſion der Stadtkaſſe erhob ſich eine lange De⸗ 
batte; es wurde beſchloſſen, den Rendanten für alle noch 
ausſtehenden Reſte verantwortlich zu machen. Ein ſchrift⸗ 
licher Antrag. alle noch nicht verpachteten Landparzellen 
dem, Rendanten zu überweiſen, wurde abgelehnt, ebenſo 
wurde ein Antrag einer Firma, nach welchem dieſe die 
Straßenreinigung hierſelbſt für 4500 Zloty pro Jahr be⸗ 
ſorgen wollte, abgelehnt. Die Anſchaffung einer Rechen⸗ 
maſchine für 1600 Zloty wurde bemängelt, da dieſe ohne 
Genehmigung der Stadtverordneten gekauft worden iſt. 
Erſt gegen 11 Uhr nachts wurde die Sitzung geſchloſſen. 


* Mogilno, 16 März. Unglücksfall. In Wymy⸗ 
ſirwo wurde Jan Mrozinſti bei Getreidedreſchen vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt und mitgeriſſen, 
wobei er derart ſchwer verletzt wurde, daß er bereits nach 
zwei Tagen im Krankenhauſe in Gneſen ſtarb. 

* Czarnikau (Czarnköw), 17. März. Ein Pferde, 
Vieh⸗ und Schweinemarkt findet hier am W. d. M. 
ſtatt. 

* Kolmar (Chodziez), 16. März. In Schmielau 
brannte ein Strohſchober und die Dreſchmaſchine des 
Landwirts Ernſt Henke im Werte von 2000 Zloty nieder. 

* Birnbaum (Miedzychod), 13. März. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Ermordung des Rittergutsbeſitzers Georg 
von Hantelmann im Jahre 1924 wurde, dem „Nowy 
Kurjer“ zufolge, der ſtark verdächtige Karol Brylſki in 
Miloſtowo verhaftet. 

* Obornik, 12. März. überfallen wurde in der 
Nähe des Bahnhofes Frau Marja Leſzezyüſka von 
einem Manne, der ihr die Handtaſche raubte. 


* Panik, 17. März. Eine Vergewaltigung an 
sis zehnjährigen Mädchen verübte ein Arbeiter aus 


itz. Der Unhold wurde feſtgenommen und in das 


Unterſuchungsgefängnis in Bojanowo eingeliefert. 

* Schrimm (Srem), 15. März. In Marlowo brannte 
beim Landwirt Jozef Jankowiak eine Scheune im Werte 
von 11000 Zloty nieder. Von hier übertrug ſich das Feuer 
auf die Baulichkeiten des Wirtes Wincent Kulezak und 
verurſachte einen weiteren Schaden von 10000 Zloty. Es 
ſcheint Brandſtiftung vorzultegen. 

* Schmiegel (Smigiel), 15. März. Betrugsmanöver 
eines angeblichen Feuerverſicherungsagen⸗ 
ten ſind dieſer Tage entdeckt worden. Der Betrüger er⸗ 
ſchien im Dezember des vergangenen Jahres bet einer Reihe 
von Landwirten und machte ihnen bekannt, die Policen der 
Feuerverſicherung bereitzuhalten, da in Kürze eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion bei ihnen erſcheinen würde, um die 
Richtigkeit der darin gemachten Angaben zu prüfen. Viele 
Landwirte ließen ſich einſchüchtern und unterſchrieben vor⸗ 
gedruckte Formulare, die ihnen der angebliche Agent vor⸗ 
legte, nachdem er verſichert hatte, daß, falls die Unterzeich⸗ 
nung erfolge, eine weitere Unterſuchung nicht mehr erfolgen 
würde. In dieſen Tagen erhielten alle Landwirte, die der 
Betrüger beſucht hatte, von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
die Aufforderung zur Zahlung der Beiträge in doppelter 
Höhe als der bisherigen. Der Betrüger hatte die Leicht⸗ 
gläubigkeit der Leute ausgenutzt und ſie, ohne daß ſie es 
ſelbſt wußten, Formulare unterſchreiben laſſen, wodurch ſie 
ſich zur Verſicherung ihrer Gebäude in der doppelten 
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Höhe verpflichteten. 


+ Schmiegel (Smigiel), 17. März. Selbſtmord. Im 
Kanal ſaud man die Leiche des 67jährigen Domintalarbei- 
ters Joſef Adamſki aus Wolkowo, der Selbſtmord ver- 
übt hatte, da er mit einer unheilbaren Krankheit behaftet 
war. 


* Rawitſch, 16. März. Durch Funkenauswurf 

einer Lokomotive entſtand beim Landwirt Franeiſzek Pers 
nak in Oſtrobudki Feuer, das, dem „Dziennik“ zufolge, 
einen Schaden von 124 000 Zloty an richtete. 
„ Oſtrowo, 17. März. In der letzten Stabtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde bekanntgegeben, daß der von 
der Nationalen Arbeiterpartei eingelegte Einſpruch 
gegen die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen 
als unbegründet abgewieſen wurde. Die angeforderten 
5000 Zloty zur Linderung der Arbeitsloſennot mußten in⸗ 
folge Kreditmangels abgeſchlagen werden. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 16. März. Freiwillig in 
den Tod gegangen iſt im Schulzſchen Teich der 
16fährige Sohn des Polizeiwachtmeiſters Michas. Erſt 
am nächſten Tage konnte durch eine Militärabteilung die 
Leiche geborgen werden. Was den Lebensmüden zu der 
Tat bewegt hat, iſt unbekannt. — Auf der Breslauerſtraße, 
gegenüber der Waggonfabrik wurde Marie Sojka von 
einem Auto überfahren. DerGenannten wurde 
ein Fuß gebrochen. Sie wurde ins Kreislazarett geſchafft. 

n. Pleſchen (Pleſzuew), 16. März. Der Bücherreviſor 
Paluch, der bereits vor mehreren Wochen einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm, hat ih die Schlagadern an 
beiden Händen durchſchnitten. Bevor ärztliche Hilfe 
herbeigeholt war, verſchied der Kranke. 6 „ 
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dieſer Angelegenheit. 


nun 
EME RÖHRE 
KANN DIE 


BAUT NEUE RÖHREN kin! 
Ce eee 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 14. März. Großer Roſinenſchmuggel 
entdeckt. Seit längerer Zeit erhielt die Finanzkammer 
in Lodz vertrauliche Nachrichten, daß zwiſchen Lodz und 
Petrikau eine Bande von Schmugglern nicht verzollte 
Transporte von Roſinen befördere. Darauf betraute die 
Finanzkammer zwei Kontrolleure mit der Unterſuchung 
Dieſe hielten auf der Chauſſee 
Lodz—Petrikau den Autobus „Expedyeja“ an und unter⸗ 
ſuchten die Pakete. Sie ſtießen dabei auf 16 Kiſten und einen 
Sack voll Rofinen in einem Geſamtgewicht von 196 Kilo. 
Der Kaufmann Binem Siwek verſuchte mit ſeinen Be⸗ 
gleitern Abram Rapoport und Berek Fiſzow die Be⸗ 
amten mit 200 Zloty zu beſtechen. Die Beamten nahmen die 
200 Zloty, verfaßten ſodann ein Protokoll über den Vorfall 
und veranlaßten bei der Polizeibehörde die Verhaftung der 
Schmuggler. 


* Warſchau (Warizama) 13. März. Rieſenunter⸗ 
ſchlagungen aufgedeckt. In den Lagerräumen des 
Zollamtes am Danziger Bahnhof in Warſchau wurden ſeit 
längerer Zeit Diebſtähle verübt, ohne daß man der 
Diebe habhaft werden konnte. Der Leiter des Warſchauer 
Unterſuchungsamtes Kommiſſar Jarocinſki, der davon 
in Kenntnis geſetzt wurde, ließ die Lagerräume einige Tage 
beobachten und verhaftete dann acht Aufſeher der Lager⸗ 
räume des Zollamtes am Danziger Bahnhof. Während 
der Hausſuchungen bei den Verhafteten wurden viele der 


geſtohlenen vielfach wertvollen Waren gefunden. Bei 
Malinowſki fand man ein ganzes Faß Wein, bei Zado⸗ 


rowſki 800 Stück Patronenhülſen, die von Zöͤziſtaw Piwow⸗ 
ſki aus Luck aus Paris bezogen worden waren. Es ſi 
bisher 15 Hausſuchungen durchgeführt worden. Wie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, gehörten alle Verhafteten zu einer gut 
organiſierten Diebesbande, deren Führer Hanke war. Dank 
des Syſtems der Zollbehörden über die Liquidierung nicht 
ausgekaufter Waren, konnten die Diebe längere Zeit unge⸗ 
ſtört ihr Unweſen treiben. Wenn z. B. für zurückgeblie⸗ 
bene Waren das Lagergeld mehr ausmacht, als für den Ge⸗ 
genſtand bei der Verſteigerung zu erreichen iſt, wird die 
Ware einfach vernichtet. So wurden die geſtohlenen 
Waren als vernichtet in die Liſten eingetragen. Von der 
Zolldirektion find zwei Sachverſtändige damit beauftras“ 
worden, den Sachſchaden feſtzuſtellen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 17. März. Schwere Bluttat in 
Ludendorff. Eine ſchwere Bluttat hat ſich in Luden⸗ 
dorff bei Labiau zugetragen. Der Beſitzer Ernſt Paal⸗ 
Ludendorf geriet dort mit den Brüdern Paul und Walter 
Juſt in Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Paal 
erhielt im Verlaufe der Schlägerei mehrere Schläge mit 
einem Ruder über den Kopf, ſo daß er beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. Dann warfen die beiden Bruder den Paal 
ins Waſſer des Großen Friedrichsgrabens und überließen 
ihn ſeinem Schickſal. Glücklicherweiſe kam er wieder zu ſich 
und konnte mit eigener Kraft den Damm erreichen. Er 
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert, wo er am Donnerstag geſtorben iſt. 


Königsberg, 17. März. Harakiri eines Schul ⸗ 
knaben. Wegen Tadels in der Schule ſchlitzte ſich der 
zehnfährige Schüler Arndt mit einem Raſſiermeſſer den 
Bauch auf. Der Knabe wurde mit dem Unfallwagen ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer darnieder⸗ 
Iiegt. N | 
——————————————n 

Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa erſtand der Weichſel vom 17. a a 3 
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on A. 1.8 3 125 8 92 8 Graudenz + 1.56, 
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Am 24. u. 25. März bin ich in Danzig, Hotel 
Norddeutscher Hof, zegenüh.d. Hptbahnh of. um 


Ihre am 1. März vollzogene . geben 
hiermit bekannt 


künstliche Augen „„ EN 
ee a 5 
Paul Klatt, Faden ee LudwigMüller-Uri, Re os 
und Frau Alli geb. Scherwinsky det. 1835 Aeg Anstalt dieser Art j . un mi E 75 95 4 Und. 


Leipzig, Universitätsstrasseö-Berlin, Karlstrassel: Universitätsstrasse18-Berlin, Karlstrasselt 
Danzig-Langfuhr 9 Jannowitz, pow. Znin PR * 
Orig. Fattlerrübensamen Substantia 


bekannte Qualitäts-Futterrübe, bei Abnahme größerer Mengen 
herabgesetzte Preise 


Von Von heule ab toſtet ein um ab koſtet ein 1444 


3 Pfundbrot sesam. 0,92 N. 


Neit der Backware unverändert. 8 rn 
Cech Piekarzy, Zudgoszez. orig. Richter E ‚Juhel-Saatkariofiein 
— — 177 — — weiße krebssichere, beliebte Exporikartoffel 


Buſchroſen 1 e J | II. Aus. Itells- Franken - Gerste 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 

Daß man vom Liebſten, das man hat, 
Muß ſcheiden, ja ſcheiden. 

Es iſt ein herb' ein ſchmerzlich Scheiden 
Auf nimmer, nimmer Wiederſehn, 
Auch unter allen Erdenleiden, 

Kann tiefer keins zu Herzen gehn. 
Nun ruhe ſanft, du liebes Herz, 

Dir ſei der Friede, uns der Schmerz. 


ertragreichste, lagerfeste ‚Braugerste 2315 


Orig. Dippes-Uekerwinder-Hajer 
Weißhafer, hier durchschnittl. Ertrag in 3 Jahren 17 Zir. p. Mg. 
offerieren billigst zur sofortigen Lieferung 


dieſes Jahr noch 
blühend, in ſchönſten 
Sorten mit Namen, 
12 Stück einſchließlich 
Porto u. Verpackung 
für 18 21 gibt ab 3569 


elektr. Betriebe. ſucht 


ſofort Stellung 


auf einem Gute 3 


Heute nacht um 1 Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſere liebe, gute, unvergeßliche Tochter, Noſenſchule ane — i — 2 ke r- Ko h } — aat 
Schweſter, Schwägerin und Tante B. Kahl, 


Leszno WIkp. 


Herta Elſa Zilz ene dir eee U. Storia WIELKA n. Sroca 


im blühenden Alter von fait 23 Jahren. für Damenaarderoben 20 J alt perf . Baum- 
! 4 erteile. Reelle Lehre. ſchulfach, m. gut. Zeug⸗ 

Die tiefbetrübten Misiewiozöwna, Meiſerin niſſen, ſucht Stellung 

Eltern und Geſchwiſter. Sienkiewioza 8. 1417 in Handelsaättnerei, a. 


222. unnn.n.um 2m a mem nennen emo asszrnure mer u une n < mmnamennenmene rm een 
N 3 Geſucht fof. od. ſpäter 
S aröß. ehrt. zuverl. gewandt. Abeinſſch 

Iimmermädchen Belgier-Henafl 
* 95 1 2 in — erf. (Fuchs) deckt fremde 
Landwirtsſohn pow. Mogilno. Frau Rund, Stuten, morgens 8 Uhr, 
!' ſucht Stellung Tenne 203 dd, mi Ae! „ ren . 17 Uhr. „ 5570 

| als Wirtſchafter. Gärtner, at. guan. aus der Getreide- und Baumaterialien-Hand-| Fuche z 1. 4. evanaı e 
in allen Zweig. d Gärt“ lung, mit ſämtlichen Büroarbeiten vertraut, ut 1 5 3 — 
e u nerei erfahren, nimmt ſucht Stellung. flei * — aı rium erhaltene 
Jahre alt und be⸗ auch 3 70 Offerten unter J. 1448 an die Geſchäftsſtelle 8 D chi [4 

herkſche a. d. poln. Spr. Frau Belau, Trzemie:| Drillmaſchin 
3 D. 13829. TTTTTCCCCC00T0TTTVCTT 9 . 2 4 5 0 2 m breit, deutlichen 
Ja. d. Geichit.d.Feita.er Saub., ehrl. Mädchen 9 SO a us m e n Fabr.), hat zu verkau 
Landwirtſch. Beamter der Meinosei Wr.” vom Lande ag ſucht Junges *. üdchen mit Kochkenntniſſ. ſucht Otto Schwanke. 
1121 hr. alt, militärfrei, Landwirtsſohn. ns Steliuna im Tinderl,|ausaut. Haufe, welches Scharmach. Koscielna 7|Brzezinn, poczta DIE 
ſucht. 150 t auf gute alt, möchte ſich kleinen Haushalt als hun u. Wäſche näh. ke bow. Swiecie. 358 


Nychnowo, den 14. März 1930. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. März, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3578 


Sommer über in ache enn 
l kann, ſucht Stellung. wo 

ir Sl sind] Gutenärmeret |Gtfhe ee IHEIRSCBINGE: FT 
5 sr Hane a. Serie erwerb. u. Mäſch. Sandes ben bolltem mii kann, oder Hoſpumpe, Dezimal⸗ 
unſch erfolg. Off. u ucht geeignete ertr. v. et! od. 1. J. ab ) r. 
Statt beſonderer 25000 F nr onen pindin nice 
2 4 ; Solider, an ſtrenge g. Danzig, Off, u. 9.351819. Semrau, Budann, eee kaufen, zweitür. Geld’ 
Heute nachmittag 4 Uhr verſchied nach Tätigkeit gewöhnter Angebote unt. U. 3577 an d. Geſchſt. dieſ. Ita. Pod Chodziez. zus N ipind habe zu nertaul- 


; an die Geſchäſtsſtelle ——— F Baengner, Dobieſzewko, 
kurzem ſchweren Leiden unſere herzensgute, . 197 4 1 der „Deutſchen Rund⸗ 5 1 3 1 


unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ . bi Süchenher? 
mutter, Schwägerin und Tante r Herrſch. Kulſcher Iffſene Stellen U. jufe 3 


kaufen geſucht. Off. unt 


ER, San e erst Me PATEEIE Katofi At. Brodnicn|einiomm.  Spiener e ee 
Stellung v. 1.4. Stadtlist durch die Abwanderung des bisherigen enn. Sande Merlzeuge 

„oder Land. Gefl. Offert.| Stelleninhabers zum 16. März vakant gewor- beſtellt werden. 3384 . * . 

unter 8.3504 an die bee den. Die Gemeinde zählt über 1000 Seelen. Frieſche, Torun, on a bei. 
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r | ee e „pe Brida Bandit > Qe-SLRDNEINE 
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Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Die trauernden Kinder. 


taufen gei. Uns. ente 
Gutsbeſitzer Diener, Wrocti, Kr. Brodnica, 3040000 21. E. Kirschau. = S Ben 1 And iea * 


Suche evangeliſchen Suche von ſofort oder Kobylernia b. Brzoza —— 
I 1.4. 1930 träft,, ledigen Ferk m. Grumditüd v. u Delor.⸗Zwe of 


Chryſtkowo, den 15. März 1930. weien. Off even Melter ET, aaa be Aäerlend Ann.-Exped⸗ 7A. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7 ; | ee ge 1805 Boos, Trzeciewiec, pw. u. Weide, mit ſämtl. leb... Bydgoszcz, 
19. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauer⸗ nſeit. Berglitun Bydgoſzez. 1202 u. tot. Inv. Ernst Krüger, _Dworcowa 72. 
hauſe aus ſtatt. 3583 gelt! Pere 9. Nowawies- Wielka, pow. 
E Grzywna Sz acheckg elta ven Faullarto ell 
ki, p. Cheimza.. 217 Nowawies- Wielka 1437 
poczta Swaroäyn, Torun. 3565 nn (Modell) 
pow. Tezew. 2219 Scher d e er zur ſtellt ſofort ein 
aan IN betet zs: Feloſcheune Seer 
Kaufmann A gut erhalten, zum Ab⸗ N kanſen. 4410 


19 J. alt. Deutſch u. Bols | Iſt in allen Handels Geſucht wird bruch verkäuflich. Rittgt. Konopat, 
ſucht Et u. lung willenichaften ET gut Ein älterer 


1.0 Kurli, p. Dzialdowo. N ii bei Tereipol Pomorze 
ſucht Stellung se 88. en die oe: Puder geile N. Berlänfetin Ferne, Wegrows Bruteier 8 


v. 1. 4 in kaufmänniſch. al ene . Stg. erb. der Schokoladen⸗ an bei Grudziadz. 


Kontor od. Landwirt⸗ Zuderwarenbrande, d. raſſereine, weiße My! 
Heute abend 10 Uhr entſchlief ſanft nach längerem ſucht nicht det 30 J. alt. gleichz. Schreibmaſchine 5 25 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Ne b. 38. Se nder⸗ geſucht. Off. unt. Nr. bedien kann. Bolniiche Hochtragende Kub Avril 40 2 Sill, 


O. 3559 an d. Geſchſt. Sprache in Wort und 


Schwiegervater und Großvater, der Tüchtlger b 95. Kriedte. Grudsigds.| Schritt Beding. Off u. Brzoza, pow. Bijdgoſzcz. gegen Nachn. vertauft 


0 Beſitzer 8 Gal 1436 Frau H. Siebrandk 
Koreſpondent f. Nerſchmei er 1 1403 an B. eilt. Zur Biutauftzichung Bratwin, p. Grudzigdz 

Eduard Rahn mit fämtlihen Büro⸗ 3 Pauſerinnen au ine 5 , 1 

arbeiten vertraut, der 27 — 9 göglichſt mit eigenen] für Stickerei⸗ u. Hand⸗ geiuch R 0 re 
im 59. Lebensjahre. deutſchen u. polnischen [Leuten zum 1. 4. 30 für arbeiten werden ſofort Rebhühner 

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme Sprache mächtig. lugt] .|Herde von 100 Kühen geſucht Plug 7. 1. Etage 9 1¼ u. 1%, Zoll ftart 

trübt Steltung. Off. unt. 9. :laefucht, Zeuaniile. und Suche zum 1. April Sa hae oder Samen. dt zu 'taufen. 

Die trauernde Gattin 1447 d. b. Gt. B. tg erb. Ariebte, Grudslads. Bee . — ar perfette 3498 niterant 2 8 20 A. Heyer, 
Maria Rahn und Hinder. Buchh alter öchin Ben es — od 
Plewno, den 14. März 1930, 2568 Bllansfidier, mit guten Maidhinilt|: mit Hausarbeit: ferner — 35 om. Grudsizdg. 36 


20. d. Mts., nachm. 2 Uhr, vom ane aus ſtatt. 8 1 ‚lag und Lanz'ſchen 
Stellun 5 unter 3526 Motorpflug 3. 1. 4. 30 welches ſervieren und ene wert Bing 


dt 
Die Beerdigung findet am e dem Ac b. led 80. ler zur Führung v. Oreſch⸗ lübenmädchen Pianino Fier. Alm 


Geichä Sſt. d. Ztg. geſucht. 3506 plätt. kann. Nähtennt⸗ auf Teilzahlung 


— rw — von /. bis 3 Meter hoch 

l SO Such e eee deen ee e L Padar de Binszkowskt, 
riſten tt 2 N 
Stüße oder __pow. Dzialdowo. _ Frau Kälte — 77 „P a ckar atociechowo 


— .. . ͤ . saesnees rasen mann 
au gebot. N K f ſchafteri Laſtauto, 4 Tonn., mit powiat ch 356 
Die Ehe . eingehen: N au mann t b. älter Ehen. Einen Knecht Fordon n. Wistg. Anhang — — — 8 3 F 


2 Suche junges Mädchen \ 
ana hard Guftas geln. Il. U. Behrens der Astoniatwar. -r 95 e Boni meg enge auh welches tachen gelernt berate Bydgnazozı [2Ztr., imaı cK oc | 


— 651 an in Liſnowo, Bez. Graudenz bearbeitet Off. u. A. 1 amd, Ott. Ustronie 6. rei. billig abzugeben 
llerlei Verträge 5 ſtellt fofort ein 3581 3478 
2) fle ge Sandwirtstadter Marie Elitabeth|| Testamente Erber. bn e . tühe od. „i. Jücher, Dolnn Telefon 1603 u. 100 Wilerieka B, er 104 1° 
Lah nnn. wohnhaft Hohenkarzig, |] Auflassungen, Hy- äd) ichaftst * Mion pocztaBukowiec, 
gs bene Neumazt. te mitzu⸗ odere d lang Na in: a Stel, _ Offert. unt. W. 3499 an 
waige Ehehinderniſſe e mir mitzu⸗ Gerichts- u. Steuer- ediger NIN 
teilen. 9 3573 angelegenheiten. ————— 800 — en: Landgrundſtüd 


Aitkarbe, den 14. März 1930. Bat e e Melker Fir Ad ent 
Der Standesbeamte. Tücht. Müller Stellung i halt i. Freiſtaat Danzig 
lt, i zu 20 Milchkühen und 
„ eee eee eee eee e en, aut“ wen. der Agen Bir ung Jungvieb vom 1.4.30. end 
r . in der Lage fit, einen und K öchin 


geſucht. 
geſucht. . mit 


8 
i Sein Be a a zu lt, eee. Mahlke, 


60 Morgen groß (Rüben- u. Weizen⸗ 
boden) der Nähe von beim iſt 
ſofort mit vollem, lebenden und toten 
Inventar zu verkaufen. 


' ng. M 
zur Sazat: ſucht Stellung. 1 eee eugniſſen an 357 Anfragen bezw. Angebote an 
fertigt a und llebern a, andere Ber- Senn f bei Lobäenica Au Benni Werner Lindemann, Chelmza 
Feldbohnen — Bavariagerste gediege | l. Sſcherung Sleuung, als Stüße 8587 powiat Wyrzyſt. eſſau a. „ i 
Gelbhafer — Siegeshafer 2800 eatelier Hasse, vorhand. Off. u. B. 3505 — EB Fe er 3552 Poftſchließfach 25. 


Wir ſuchen eine ältere 


Rürtoffel⸗ selektionszucht Anſertig. von Jameh. 2.2: Geiht.d.geitg.erb. einfache Wirtin. 
3 Sn 8 hau eur a U Buchhalterin 
Dobra — Parnassia — Modell F Angebote unt. J. 3501 


Cellini, krebsfest, nur 100 Ztr. Klaviere Schloſſer 24 J. ledig. a. d.Geichit.d.geltg. exb, firm in doppelter amerikaniſcher Buchführung. — 


Suche für ſeriöſen Herrn ein 


Gut 


anbietet pflegen, Beſſ., Selbſtgeſchriebene Angebote mit Lebenslauf 
Zuchtgut Dobrzyniewo Er ig, ficht achten und Zeugnisabſchriſten ſind zu richten an die zu kaufen eventl. zu pachten. j 
p. Wyraysk, st. Osiek n/N. ausgeführt. e fe fferteı 1 Kornhausgenoſſenſchaft css ca. 1060-1500 Morgen. Angebote 5 


Freitag, 


richten an A. Merten, Starisewo. 
ul. Sienkiewicza 44. ve 


Janöwier, pow. Znin. — Telefon . ' 


r ENTE ET N I EEE EEE SET TE EN 


eee eee 


